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XVII. Jahrg. 


Vor der Entſcheidung. 

Wie Gewitterſchwüle liegt es in der Luft. 
Es ſcheint, daß der Krieg zwiſchen Trans⸗ 
vaal und England unvermeidlich iſt. Die 
Buren find, bereit zu dem Waffengang, und 
England wirft mit Haſt alles, was es an 
Truppen zuſammenraffen kann, nach Süd⸗ 
afrika. So weit hat es die engliſche Hetze 
gebracht. Mit kühlem Lächeln hat das offi⸗ 
zielle England, Miniſter Chamberlain an 
der Spitze, die Anſtrengungen beobachtet, die 
der kleine Bauernſtaat machte, um den eut⸗ 
ehrenden Feſſeln zu entgehen. Und gab er 
auf einem Punkte nach, ſo hatte man ſofort 
einige andere Forderungen bereit, ihm den 
Lebeusfaden abzuſchnüren. Nach einander 
mußte herhalten das Dynamit⸗Monopol, das 
Wahlrecht der Uitlanders, die Souzeränetäts⸗ 
frage, bis England endlich ſich anſchickte, von 
Trausvaal die Schleifung der Forts, Be⸗ 
ſchränkung der Trupven zu fordern und ihm 
die diplomatiſchen Agenturen zu nehmen. 
Und weshalb? Weil die Goldfelder Trans⸗ 
vaals die engliſche Habgier reizten, weil 
England es unerhört fand, daß Transvaal 
ſein Dynamit, das wichtigſte Hilfsmittel für 
den Bergbau in dem harten Boden des 
Landes, ſelbſt herſtellte und nicht aus eng⸗ 
liſchen Fabriken bezog. Und wie immer 
England von Redensarten über Humanität 
und Ziviliſation trieft, ſobald es ſich zu einem 
Raubzug anſchickt, jo müſſen auch jetzt die 
engliſchen Miniſter erklären, England zöge 
aus keinem anderen Grunde in den Krieg, 
als um die Beſchwerden der Uitlanders ab⸗ 
zuſtellen. Daß ſich die Uitlanders in Wirk⸗ 
lichkeit gar nicht beſchwert fühlen, zeigt am 
beſten die Einmüthigkeit, mit der alle Uit⸗ 
landers, nach Nationen geeint, der Trans⸗ 
vaal⸗Regierung ihren Beiſtand anbieten. 
Aber das englische Volk will ht ſehen. 
Durch die Hetzpreſſe erregt, ziehen die Maſſen 
durch die Straßen Londons, ſchreien die 
Beſonnenen nieder und begleiten unter Jauchzen 
und Sohlen und „Rule Britannia“⸗Singen 
den Abmarſch der Regimenter, die ſich für ihr 
Haudgeld zum größeren Ruhme des eng⸗ 
liſchen Geldſacks in den Tod ſchicken laſſen 
müſſen. Vergebens erheben rechtlich Denkende, 
wie Olive Schreiner, die mahnende Stimme: 
„England ſollte ganz klar darüber ſein, was 
ein Krieg in Südafrika bedeutet. Das größte 
Kaiſerreich, das die Welt je geſehen hat, 
will ſeine ganze Macht gegen einen kleinen 
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Die Armenhausprinzeſſin. 
Roman von O. Elſter. 
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auf das junge Mädchen, das gleich einer 
Göttin der Kunſt daſtand und die Huldi⸗ 
gungen des Fürſten mit königlichem Anſtund 
entgegennahm. Volkslieder und Dpern-Arien 
mußte Elſie ſingen; der Fürſt ſchien nicht 


müde zu werden, dem weichen Mezzo⸗ 
Sopran, der doch in den Höhen einen 


jubelnden, ſchmetternden Klang annahm, zu 
lauſchen und immer wieder um ein Lied zu 
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„Gewiß, Hoheit!“ 

Elſie trat an den Flügel zurück, der 
Kapellmeiſter intonirte die Begleitung, und 
weich und ſehnſüchtig perlten die Worte von 
den Lippen Eliies : 


„Komm' aus der engen Stadt, damit die Felder 
en, 

Blick auf den Dornenſtrauch, damit die Roſen 
glühen, 

Tritt in den weißen Schnee, damit die Knospen 


pringen, 
Schau dieſe Bäume an, damit die Vögel fingen. 


Blick auf das ſtarre Eis, daß Leben werd im Bache, 


Staat und ungefähr 30 000 Mann, ein⸗ 
ſchließlich Knaben von 16 und Greiſen von 
60 Jahren, werfen, gegen einen Staat, der 
keine ſtehende Armee noch ein organiſirtes 
Kriegsweſen beſitzt. Wir haben ungezählte 
Reichthümer — ſie haben nichts, als die feſte 
Ueberzeugung, daß ihr Gott mit ihnen ficht. 
Unſer Krieg iſt ein politiſcher, der ihre ein 
Volkskrieg. Aber mit unſeren ungeheuren 
Hilfsquellen werden wir ſie ſchließlich zer⸗ 
ſchmettern. Mit 20 oder 30 Millionen Pfund 
Sterling und ſchweren Verluſten an Menfchen- 
leben werden wir vielleicht das kleine Land 
nehmen und die kleine Fahne der Unabhäugig⸗ 
keit, die dem Buren fo theuer iſt, herunter⸗ 
holen, aber damit haben wir unſere eigene 
Fahne mit einem Schandfleck beſudelt, den 
Jahrhunderte nicht abwaſchen werden.“ Das 
Volk will nicht hören, es will ſeinen Krieg 
haben, ſeine „militäriſche Promenade nach 
Transvaal“, wie es glaubt. 


Mit Erbitterung und Jngrimm hat das 
Burenvolk es ertragen, daß die engliſchen 
Machthaber in zyniſchem Uebermuth mit 
ſeinen heiligſten Gütern ſpielten. Mit dem 
Muth der Verzweiflung geht es dem Kampf 
entgegen, in dem die englichen Maſſen und 
die allbezwingende Uebermacht des engliſchen 
Geldes es zu erdrücken drohen. Aus dieſem 
Gefühl heraus ſchreibt wohl der Staatsſekre⸗ 
tär Reitz: „Sogar eine Ratte beginnt für 
ihr Leben zu kämpfen, wenn ſie keinen 
anderen Ausweg hat, und wenn Chamberlain 
denkt, wir ſeien Ratten, dann befindet er 
ſich in einem Irrthum. Es iſt unterhaltend, 
von ſeinem großen Muthe und ſeiner Ent⸗ 
ſchloſſenheit zu leſen, weun man weiß, daß 
er bei den wichtigſten Ereigniſſen höchſtens 
ſein Monokle etwas feſter ins Auge klemmt; 
und wenn die britiſche Nation eines Tages 
ſeiner müde wird, dann wird er ſich jeden⸗ 
falls zu den Orchideen ſeines Landſitzes be⸗ 
geben, während ich und andere, mit der 
Dumdumkugel im Herzen, in irgend einem 
verlaſſenen Grabe liegen mögen. Dieſe Art 
von Muth iſt ziemlich billig.“ Ein heiliger 
Ernſt iſt über das Burenvolk gekommen. 
Es muß ſich zur Schlacht rüſten nicht um 
materielle Vortheile, ſondern um ſeinen Herd 
und ſein Volksthum. Wie ein Bild aus 
alten Tagen muthet uns die ehrwürdige Ge⸗ 
ſtalt des alten Präſidenten an, der, umgeben 
von ſeinen ſieben Söhnen und fünfzig Enkeln, 
ſich vor allem Volke im Gebet demüthigt und 
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alte die Hände fromm, daß die Natur er 5 
er ſauft ſie an, daß grünt und blüht dle che 
Breit’ deine Arme aus, damit es Frühling werde!“ 


Eine tiefe athemloſe Stille folgte dem 
Liede. Der Herzog hatte ſich erhoben. Seine 
Hand hatte mit faſt krampfhaftem Griff die 
Lehne ſeines Seſſels umfaßt; ſein Autlitz 
war bleich geworden, ſeine Lippen ſchienen 
zu beben, ſein loderndes Auge hing in 
ſchwärmeriſchem Blick an der Geſtalt Elſies, 
die, das von den goldenen Locken umwallte 
Haupt tiefgebeugt, mit geſenktem Auge und 
heißen Wangen daſtand, während die 
ſtürmiſchen Gefühle ihr Herz, ihre Bruſt zu 
zerſprengen drohten. 

Aufathmend trat der Herzog zu Elſie. 
„Sie ſind eine gottbegnadete Künſtlerin, 
Fräulein Elſie,“ ſprach er mit tiefer 
Stimme, „und ich ſchätze mich glücklich, 
Ihnen die Wege des Ruhmes ebnen zu 
dürfen. Noch niemals hat mich dieſes Lied 
jo ergriffen, wie heute Abend — breit’ 
deine Arme aus, damit es Frühling werde 
— — ich danke Ihnen von ganzem Herzen.“ 

Er ergriff ihre Hand und drückte ſie an 
die Lippen. Ihre Blicke begegneten ſich, 
eine Weile ruhten ſie ineinander, als wollten 
fie jedes in der Seele des anderen lejen — 
dann flog ein Erſchauern durch die Geſtalt 
Elſies, fie ſenkte die Augen — und der Herzog 
trat tiefaufathmend zu Herrn und Frau von 
Hannecken zurück. 

„Ich beglückwünſche Sie, Exzellenz,“ 
ſagte der Fürſt, „daß Sie dieſe Perle ge⸗ 
funden haben. Sie wird unſerem Hoftheater 
neuen Glanz und neuen Ruhm verleihen. 


Gott um Erhaltung des Friedens bittet, und, 
da ihm der Feind keinen anderen Ausweg 
läßt, ſich ſelbſt und ſein Blut an die Spitze 
ſeiner Volksgenoſſen ſtellt in dieſem Kampfe 
um die heimatliche Scholle. 

Alles, was niederdeutſch fühlt in Süd⸗ 
afrika, iſt aufgerüttelt durch den engliſchen 
Frevelmuth. Ein dumpfes Grollen geht 
durch alle Glieder des niederdeutſchen Stam⸗ 
mes, und das Schwert klirrt in der Scheide. 
Schon haben ſich die Buren vom Oranje⸗ 
ſtaat dem Brudervolk zur Seite geſtellt, und 
im Kaplaud regt es ſich überall, wo man 
noch nicht vergeſſen hat, daß das Kap einſt 
holländiſch war. Die engliſchen Soldtruppen 
werden hart zu ringen haben mit dieſen 
Männern unter der heißen afrikaniſchen 
Sonne, die die engliſchen Niederlagen bei 
Bronkers Spruit, Potchefſtroom, Prätoria, 
Laings Nek, Chains Hoogte und Majuba 
Hill ſahen. Vielleicht iſt die Zeit nahe, wo 
durch dieſen kleinen Stein der engliſche Rieſe 
gefällt wird. England könnte es wohl wiſſen, 
daß ſeine jahrhunderte lange Politik des 
ſchamloſeſten Eigennutzes ihm keine Freunde 
geſchaffen hat, weder in Indien, noch in 
Egypten, noch auf dem europäiſchen Kontinent. 
Sollte es in Südafrika geſchlagen werden, 
ſo könnte daraus leicht ein Feuerzeichen 
werden für die übrigen unter engliſcher Bot⸗ 
mäßigkeit ſtehenden Völk er, das verhaßte 
Joch abzuſchüttelu. 

Für das deutſche Volk iſt jetzt der Augen⸗ 
blick gekommen, wo es ſeine geſpannteſte 
Aufmerkſamkeit den kommenden Ereigniſſen 
in Südafrika zuwenden muß. Es iſt ja wohl 
ein richtiger Gedanke, daß man ſich in der 
Politik nicht von Gefühlen, ſondern von 
Intereſſen leiten laſſen ſoll. In dieſem Falle 
jedoch ſtehen Gefühle und Intereſſen auf 
derſelben Seite. Was das vielbeſprochene 
deutſch⸗engliſche Abkommen enthält, weiß 
man ja immer noch nicht. Daß daſſelbe aber 
England nicht daran gehindert hat, uns den 
Schlag auf Samoa zu bereiten, beweiſt, daß 
Englaud ſich auch nicht einen Augenblick be⸗ 
ſinnen wird, ſobald es Herr über Südafrika 
geworden iſt, uns bei paſſender Gelegenheit 
gänzlich aus Afrika hinauszudräugen. Ein 
großer Erdtheil, den weitausſchauende deutſche 
Männer einſt als Deutſchlands Antheil an 
den Kolonialländern der Erde angeſehen 
hatten und in aufopfernder Thätigkeit für 
Deutſchland erſchließen wollten, wird dem 
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Ihr Schützling ſoll ſich doch der Bühne 
widmen — ich hoffe, ſie ſehr bald auf 
meiner Bühne begrüßen zu dürfen.“ 

„Elſie iſt noch ſehr jung, Hoheit —“ 

„Aber bereits eine vollendete Künſtlerin. 
Wie iſt es, Herr Kapellmeiſter, finden Sie 
nicht auch, daß das Fräulein bereits fertig 
für die Bühne iſt 2“ 

Der Kapellmeiſter trat mit tiefer Ver⸗ 
beugung näher. „Ich habe mit dem 
gnädigen Fräulein bereits die Partie der 
Leonore in „Fideliö einſtudirt, und ich hoffe, 
Ew. Hoheit werden die junge Künſtlerin 
bereits in einigen Wochen auf der Bühne 
ehen können.“ a 
= „Das freut mich. — Sehen Sie 
Exzellenz, ich hatte recht. Fräulein Elſie 
muß hinaus in das Leben, in die Kunſt — 
wir werden die Welt mit einem neuen Stern 
überraſchen. — Exzellenz,“ wandte er ſich 
lachend an die Oberhofmeiſterin Gräfin 
Bittenfeld, „Sie werden Ihrer Hoheit, meiner 
Mutter, einen glänzenden Bericht erſtatten 
können.“ 

Die Oberhofmeiſterin verneigte ſich tief. 
„Ich werde nicht verfehlen, Hoheit.“ 

„Geſtatten Sie, daß ich Ihnen meine Be⸗ 
wunderung zu Füßen lege, Armenhaus⸗ 
prinzeſſin,“ flüſterte Rittmeiſter von Hunn- 
ecken Elſie zu. 

Erſchreckt ſah ſie zu ihm empor. 

„Armenhausprinzeſſin!“ 

Wie ein häßlicher Ton aus läugſt ver⸗ 
ſchwundener Zeit klang das ſpöttiſche Wort 
ihr ins Ohr und zerriß mit einem Male 
den goldig ſchimmernden Schleier, der ihr 


Länderhunger Englands zur Beute fallen. 
Das deutſche und das verwandte niederlän⸗ 
diſche Blut, das in Hunderttauſenden der 
Afrikander von heute fließt, wird eng⸗ 
liſch gemacht werden und für alle Zeiten für 
das deutſche Stammland verloren ſein, wie 
die Millionen in Nordamerika. Dieſes bittere 
Gefühl, daß das deutſche Volk heute wieder 
einmal auf dem Punkte ſteht, einen großen 
Theil ſeiner werthvollſten Kräfte hergeben 
zu müſſen für das hochfahrende Volk, das 
uns nicht den Platz in der Sonne gönnt, 
zeigt wohl am beſten, welches Heer die 
Wünſche Deutſchlands in dem bevorſtehenden 
Kampfe begleiten. fh. 


Die Buren in der Offenſive. 


Der Trausvaalgeſandte in Amſterdam, 
Dr. Leyds, notifizirte den Mächten, daß 
Transvaal, ohne eine Kriegserklärung abzu⸗ 
warten, noch im Lanfe dieſer Woche die 
Feindſeligkeiten eröffnen werde. Das iſt die 
Nachricht, die die Eröffnung des Kriegs⸗ 
zuſtandes in Südafrika kundgiebt. Die 
Buren zahlen den Engläudern mit gleicher 
Münze heim, denn ſchon vor Wochen hatte 
Lord Chamberlain erklärt, daß England 
einem Kampfe mit den Buren keine Kriegs⸗ 
erklärung vorausſchicken würde, vielmehr 
gegen die Republik auf dem Wege der 
Exekution einſchreiten würde. Dieſe „Züchti⸗ 
gung“ haben die Buren nicht abgewartet, ſie 
wählten des Krieges beſſeren Theil, die 
Offenſive. 

Sind die Feindſeligkeiten nun auch ſchon 
eröffnet, hat ein Zuſammenſtoß der Buren 
mit den Engländern ſtattgefunden? Eine 
ſichere Antwort kann darauf nicht gegeben 
werden, da aus dem Feldlager ſelbſt keine 
direkten Meldungen kommen; denn die 
Trausvaalregierung hat alle Verbindungs⸗ 
leitungen abgeſchnitten. Dieſer Akt allein 
bezeichnet ſchon die Kriegslage, auch meldet 
ein Telegramm eine feindliche Aktion 
ſeitens der Buren, die eine große Meuge 
Hornvieh, das im engliſchen Beſitz war, an 
der Grenze beſchlagnahmt haben. An der 
Grenze von Natal iſt überhaupt der erſte 
Hauptſchlag zu erwarten, da dort die Vor⸗ 
truppen der Burenarmee in voller Kriegs⸗ 
bereitſchaft ſtehen. Etwa 20000 Manu mit 
reichlicher Artillerie und Pferden ſind dort 
vereinigt. 


Leben, ihre Vergangenheit und Zukunft zu 
umweben ſchien. Armenhausprinzeſſin! Dies 
eine Wort ſchleuderte ſie in die Tiefen des 
Lebens zurück, denen fie bereits entronnen 
zu fein glaubte. Armeunhausprinzeſſin! 
Dieſes eine Wort zerſtörte mit einem 
Male den goldenen Traum von Glück und 
Glauz und zeigte ihr die Welt und das 
Leben wiederum in dem Lichte der Wirk⸗ 
lichkeit. Sie athmete tief auf. 

„Ich danke Ihnen, Herr Rittmeiſter,“ 
entgegnete ſie mit trübem Lächeln, „daß 
Sie in dieſer Stunde, in der thörichte Hoff⸗ 
nungen mir den klaren Blick zu trüben 
drohten, mich der Wirklichkeit zurückgegeben 
haben. Ich werde jenes Wortes ſtets ge⸗ 
denken — ſeien Sie unbeſorgt.“ 

Sie ſchritt raſch davon. 

Ueberraſcht ſchaute ihr der Rittmeiſter 
nach. Dann murmelte er lächelnd: „Ame⸗ 
rika iſches Blut!“ und miſchte ſich wieder 
unter die Geſellſchaft. 

Die Geſellſchaft hatte ſich bis zu dieſem 
Abend wenig um Elſie gekümmert; man 
war mit einer gewiſſen ſpöttiſchen Er⸗ 
wartung zu der muſikaliſchen Soirs der 
Baronin gekommen und machte ſich im ge⸗ 
heimen luſtig über den guten General, der plötz⸗ 
lich nicht genug von dem durch ihn ent⸗ 
deckten muſikaliſchen Wunderkinde erzählen 
konnte. Mit einem Schlage änderte ſich ihre 
Stimmung. Seine Hoheit der Herzog hatte 
ſeinen Beifall nur zu deutlich kundgegeben, 
als daß man nicht in dieſen hätte einſtimmen 
müſſen. Man beſtürmte den General mit 
Fragen, man umringte die „geniale Künſt⸗ 


Die Engländer dagegen find noch ſehr 
zurück in der Kriegsbereitſchaft, und der 
bisherigen Großſprecherei der engliſchen Hetz⸗ 
preſſe iſt ſchnell der Kleinmuth gefolgt, der 
ſich in allerhand Klageliedern ergeht. So 
veröffentlicht die „Pall Mall Gazette“ aus 
Johannesburg folgende peſſimiſtiſche Mel⸗ 
dung: Die Buren haben alles vorbereitet, 
um die nach Rhodeſia führende Eiſenbahn zu 
zerſtören. Die Lage der engliſchen Truppen 
iſt ſehr kritiſch. Thatſächlich beſteht eine 
mangelhafte Organiſation. Wenn nicht 
bald Verſtärkungen eintreffen, iſt eine Nieder⸗ 
lage unvermeidlich. In dem Telegramm 
wird hinzugefügt, daß in der ganzen Kap⸗ 
kolonie offenkundig Verrath getrieben wird. 

Ueberhaupt herrſcht im Lande nichts 
weniger als Jubelſtimmung. Während die 
Ueberzeugung beſteht, ſchließlich zu ſiegen, 
nimmt die Beſorgniß vor anfänglichen 
Schlappen täglich zu. Gleichzeitig wächſt 
die Empörung gegen die Regierung, die un⸗ 
vorbereitet die afrikaniſche Rieſenaktion in⸗ 
augurirte. Die Admiralität ſteht offenbar 
mit ihrer Leiſtungsfähigkeit weit hinter den 
Erforderniſſen der Situation zurück. Nach 
dem Zuſammentritt des Parlaments ſtehen 
daher auch Anklagen gegen die Regierung 
wegen ſträflicher Unterſchätzung der Vor⸗ 
bereitungen der Buren in ganz Südafrika 
bevor. Es verlautet, falls nicht die Buren 
die Feindſeligkeiten beginnen, werde von 
engliſcher Seite kein entſcheidender Schritt 
erfolgen, bis eine genügend ſtarke Truppen⸗ 
macht an der Grenze von Natal verſammelt 
ſein werde. Dies ſei aber erſt Mitte Ok⸗ 
tober möglich. Dieſen Gefallen, zu warten, 
bis man ſie erdrücken kann, werden die 
Buren den Engländern nicht thun. 

Den Buren in ihrem Verzweiflungs⸗ 
kampfe erwächſt neben der allgemeinen 
Sympathie auch thatkräftige Hilfe. Ein 
engliſches Blatt meldet aus Newyork: 6000 
Mitglieder der holländiſchen Geſellſchaft im 
Staate Jerſey erklärten ſich bereit, der 
Transvaalregierung Unterſtützungen zu ſenden 
und ſich als Freiwillige anzubieten. 

Wie die Londoner Blätter melden, wird 
unter dem Vorſitz der Königin am Sonn⸗ 
abend in Osborne Caſtle eine Sitzung des 
Privy Council ſtattfinden, in der wahr⸗ 
ſcheinlich die Einberufung des Parlaments 
ai. der 17. Oktober beſchloſſen werden 
wird. 

Kapſtadt, 2. Oktober. Die Buren des 
Oranje⸗Freiſtaates ſammeln ſich bei Boshof, 
unweit Kimberley. Kimberley iſt durch Ka⸗ 
nonen völlig geſchützt, die auf den durch die 
Minenabfälle gebildeten Hügeln aufgepflanzt 
find. — Die Regierung von Trausvaal hat 
nach einer Meldung des „Bureau Dalziel“ 
aus Prätoria ein Moratorium erklärt. Der 
oberſte Gerichtshof iſt geſchloſſen, und die 
engliſchen Blätter dort haben ihr Erſcheinen 
eingeſtellt. 

London, 3. Oktober. „Daily Mail“ 
meldet aus Kapſtadt, daß der Beginn der 
Feindſeligkeiten für nächſten Freitag erwartet 
wird. Dagegen meldet ein Telegramm des 
„Bureau Dalziel“, daß die Buren die Feind⸗ 
ſeligkeiten au der Grenze bereits begonnen 
haben. Engliſche Truppen, welche an der 
Grenze von Natal aufgeſtellt waren, ſollen 
in das Innere Natals zurückgedrängt worden 
fein. Die Engländer haben gegenwärtig nur 
lerin“, man drückte ihr die Hände, einzelne 
alte Damen küßten ſie auf die „kunſtgeweihte 
Stirn“, und einige ältere, würdige Herren 
erlaubten ſich, in gönnerhafter Weiſe die 
Hand der „jungen, hochtalentvollen Sänge⸗ 
rin“, der „zweiten Lucca“, an die ippen zu 
führen. 

Elſie ward in einer Weiſe gefeiert, 
welche ihrem Charakter hätte gefährlich 
werden können. Aber die ſchmeichleriſchen 
Worte glitten machtlos an ihrem Herzen ab. 
Sie brauchte nur einen Blick in das leicht 
ſpöttiſch lächelnde Geſicht des Herzogs zu 
werfen, der öfter, wenn ihre Augen ſich be⸗ 


gegneten, mit dem Finger an die Stirn 
tippte, um die Ueberſchwänglichkeit der 
Schmeicheleien zu charakteriſiren — und 


Elſie glaubte wieder das häßliche Wort 
„Armenhausprinzeſſin“ zu hören, deſſen 
harter Klang ſie vor Hoheit, vor thörichtem 
Stolz bewahrte. 

Sie hatte auch während ihres Aufent⸗ 
halts im Hauſe des Generals bereits ihre 
Beobachtungen angeſtellt und ſehr wohl die 
Maske erkaunt, welche die Geſellſchaft vor⸗ 
zunehmen liebte. Vor dem „Landmädchen“ 
brauchte man ſich ja nicht zu geniren, man 
plauderte offen heraus, was man meinte, 
ohne auf Elſie zu achten, welche meiſt ſtill 
und in ſich gekehrt in einem Winkel ſaß oder 
den Damen, welche zum Beſuche bei der Ge⸗ 
neralin weilten, eine Taſſe Kaffe oder Thee 
reichen mußte. Die plötzliche Umwandlung 
der Geſinnung dieſer Damen und Herren, 
welche fie früher nur mit ſpöttiſch erſtaunten 
Blicken begrüßt hatten, entging ihrem Scharf⸗ 
blick ebenſowenig, wie der Beweggrund 


4500 Mann an der Grenze und erwarten 
Verſtärkungen von Seiten des Generals 
White; derſelbe befindet ſich an der Spitze 
von 8000 Mann. Bis dahin werden die 
Engländer ſich defenſiv verhalten. 

Simonstown, 3. Oktober. Das hier 
ankernde engliſche Kriegsſchiff „Magicienne“ 
erhielt den Befehl, nach der Delagoa⸗Bay 
abzugehen. 

Durban, 3. Oktober. Jeden Augenblick 
wird die Nachricht erwartet, daß die Buren 
an der Nordgrenze von Natal die Offenſive 
ergriffen haben. In Charlestown plünderten 
Eingeborene die Magazine. Bei Sandspruit 
dürften insgeſammt 5000 Buren mit 23 
Geſchützen, bei Mullersfarm 4000 Buren 
ſtehen. 300 Buren ſammeln ſich am Botha⸗ 
paß, etwa 15 Meilen von Neweaſtle. 

Aus Indien iſt in Durban der Dampfer 
„Lalpoora“ mit einer Batterie Feldartillerie, 
einer Feldhoſpital⸗Abtheilung und Kriegsvor⸗ 
räthen angekommen. 


Politiſche Tagesſchau. 

„Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: 
„Einige gutnationale Blätter wundern ſich, 
daß die konſervativen und agrariſchen 
Blätter einem „bloßen Gerüchte“, daß 
Miniſter v. Miquel Anreger der Be⸗ 
amtenmaßregelungen geweſen ſei, ſoviel Ge⸗ 
wicht beigelegt hätten. Demgegenüber muß 
nochmals hervorgehoben werden, daß es 
ſich nicht um ein bloßes Gerücht handelte, 
ſondern um die poſitive Mittheilung eines 
Mannes, der unterrichtet ſein mußte. Wir 
ſind nicht berufen und halten uns auch nicht 
verpflichtet, mehr zu ſagen. Da nach ge⸗ 
wiſſen Anzeichen die Kriſis noch nicht beendet 
zu ſein ſcheint, wird vielleicht ſpäter eine 
ſolche Verpflichtung eintreten.“ 

Die Nationalliberalen bereiten einen An⸗ 
trag vor, welcher die Arbeiterſchutz⸗ 
vorlage ſo geſtalten will, daß die Mehr⸗ 
zahl der Fraktion dafür eintreten kann. 
Freilich wird die Gruppe Baſſermann⸗Heyl 
nicht daran theilnehmen, wie die „Wormſer 
Ztg.“ verräth. 

Seitens des Bundes der Handels⸗ und 
Gewerbetreibenden in Berlin iſt beſchloſſen 
worden, an den Kaiſer eine Petition wegen 
Beſteuerung der Großbazare 
zu richten, da in dieſer Sache nichts ge⸗ 
ſchehe. In der Petition wird der Kaiſer ge⸗ 
beten, der Regierung zu befehlen, den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften endlich einen bezüg⸗ 
lichen Geſetzentwurf vorzulegen. 

Das Schiedsgericht in der engliſch⸗ 
venezolaniſchen Grenzſtreitsfrage hat 
am Dienſtag ſeinen Schiedsſpruch einſtimmig 
zugunſten Venezuelas abgegeben. 

Nach dem ſoeben veröffentlichten amt⸗ 
lichen ruſſiſchen Erntebericht iſt die 
Ernte des Wintergetreides, mit Ausnahme 
im Süden des Reiches, eine durchaus be⸗ 
friedigende, zum Theil ſogar gute. Das 
gleiche wird bezüglich des Sommergetreides 
gemeldet. Die Qualität iſt im allgemeinen 
beſſer wie im Vorjahre. — Die von der 
Univerſität zu Kiew ausgeſchiedenen jüdiſchen 
Studenten, die wegen des feſtgeſetzten 
Maximalſatzes von 10 Prozent nicht wieder 
aufgenommen werden konnten, ſind durch 
Miniſterialerlaß doch wieder aufgenommen 
worden. Es handelt ſich dabei um rund 
200 Juden. 


In Bulgarien wurden am Sonntag 
bei den Ergänzungswahlen zur Sobronje 34 
Kandidaten der Regierungspartei und zwei 
Mitglieder der Oppoſition gewählt, drei 
Wahlreſultate ſtehen noch aus. 

Ueber diplomatiſche Schritte gegen die 
ſerbiſchen Machthaber anläßlich des 
Belgrader Hochverrathsprozeſſes kommen 
nunmehr die erſten authentiſchen Nach⸗ 
richten. Der „Ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur“ meldet ihr Belgrader Spezial⸗ 
forrefpondent über Semlin: Der ruſſiſche 
Geſchäftsträger Manſſurow hat Belgrad 
verlaſſen, um eine Urlaubsreiſe anzutreten, 
und hat den zweiten Legations ⸗ Sekretär 
Nelidow mit der Erledigung der laufenden 
Geſchäfte betraut, nachdem er die ernſte 
Aufmerkſamkeit der ſerbiſchen Regierung auf 
den peinlichen Eindruck gelenkt hatte, welcher 
überall, namentlich aber in Rußland, durch 
die außerordentliche Härte des Urtheils her⸗ 
vorgerufen ſei, welches das Standgericht in 
einem politiſchen Prozeſſe trotz des Maugels 
an hinreichenden Beweiſen über die Ange⸗ 
klagten verhängt habe. Wie derſelbe Korre⸗ 
ſpondent weiter erfährt, haben infolge ge⸗ 
ſchehener Verſtändigung durch den ruſſiſchen 
Geſchäftsträger die Vertreter Frankreichs 
und Italiens auf Befehl ihrer Regierungen 
gleiche Schritte bei der ſerbiſchen Regierung 
gethan. 

Tapferkeitsmedaillen ſollen nun nach⸗ 
träglich auch an die griechiſchen Helden 
aus dem letzten Türkenkriege verliehen 
werden. Die Kommiſſion, welche die hierfür 
Würdigen auswählen ſollte, iſt nach der 
„Fraukf. Ztg.“ erſt jetzt mit der ihr ge⸗ 
ſtellten Aufgabe fertig geworden. Mit der 
Verleihnng der goldenen Tapferkeits⸗ 
medaille iſt eine lebenslängliche Penſion 
von 80 Drachmen, mit der filbernen eine 
ſolche von 60 Drachmen und mit der 
eiſernen eine von 30 Drachmen verbunden. 
— Zur Entſchuldigung des langſamen 
Arbeitens der Kommiſſion mag wohl dienen, 
daß es ihr recht ſchwer geworden ſein muß, 
aus der Zahl der tapferen Kämpfer, die dem 
Feinde immer gleich den Rücken gedreht 
haben, wirklich „Würdige“ herauszufinden. 

Der ſiameſiſche Prinz Tſchakrabon 
überreichte dem Sultan das Kollier des 
Tſchakriki⸗Ordens und ein Haudſchreiben des 
Königs von Siam. Zu Ehren des Prinzen 
fand am Montag ein Diner ſtatt, an 
welchem auch der ruſſiſche Botſchafter theil⸗ 
nahm. — Aus der Verbannung entflohen iſt 
der ſeit 15 Jahren nach Smyrna verbannte 
Sohn Midhat Paſchas. Er begab ſich zu⸗ 
nächſt nach Athen und reiſt angeblich nach 
England weiter. Wie es heißt, ſind Be⸗ 
mühungen im Gange, ihn zur Rückkehr zu 
bewegen. 

Zu den Unruhen im engliſchen Somali⸗ 
land, Oſtafrika, wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Simla gemeldet: Ein 
Mullah, welcher Berbera an der Somali⸗ 
küſte bedrohte, giebt ſich für den Mahdi aus 
und ſtiftet in der Gegend Unruhen. Die 
engliſche Regierung wies daher die indiſche 
Regierung an, ein Eingeborenen⸗Kavallerie⸗ 
Regiment von Bombay nach Berbera abzu⸗ 
ſenden. Ferner gehen von Aden 400 
Mann Jufanterie nach Berbera. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer verläßt am 
Donuerſtag früh Rominten und begiebt ſich 
über Trakehnen nach Elbing und Cadinen. 
Nach einem Beſuch der Marienburg trifft 
der Kaiſer am Freitag Abend um 10 Uhr in 
Potsdam ein. 

— Die Ernennung des Regierungspräſi⸗ 
denten von Bethmann⸗Hollweg zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Brandenburg wird 
im „Reichsanzeiger“ amtlich bekannt gemacht. 

Münſter Weſtf., 3. Oktober. Die Provinz 
Weſtfalen gab heute zu Ehren des neu⸗ 
ernannten Kultusminiſters Studt ein Feſt⸗ 
mahl, an welchem ſich die Spitzen der 
weltlichen und geiſtlichen Behörden be⸗ 
theiligten. Regierungs⸗Präſident Winzer 
brachte das Hoch auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer aus. Der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
landtages von Oheimb brachte einen Trink⸗ 
ſpruch auf den Kultusminiſter aus, Landes⸗ 
hauptmann Overweg toaſtete auf Frau 
Studt. Kultusminiſter Studt dankte in 
herzlicher Weiſe und trank auf das Gedeihen 
des Landes der rothen Erde und auf das 
Wohl des Provinziallandtages. 


Politiſche Ansſprüche des 
Fürſten Bismarck. 

Aus dem ſoeben erſchienenen Werke: „Per⸗ 
ſönliche Erinnerungen an den Fürſten Bismarck 
von John Booth, herausgegeben von Heinrich 
von Poſchinger“ (Hamburg, Verlagsanſtalt 
und Druckerei, vormals J. F. Richter), theilen 
wir auch folgende politiſche Ausſprüche des 
Fürſten mit: 

Rationelle Stenern. (26. Januar 
1879.) „Unſere Steuern will ich vor allen 
Dingen rationell geſtalten; welche Unbillig⸗ 
keit liegt z. B. nicht vor inbezug auf die 
gleiche Beſteuerung des Einkommens eines 
Individunms, das 2000 Thaler Rente bezieht, 
und der eines kleinen Kaufmanns, Beamten 
oder Lehrers, der ſich ſein Einkommen in 
derſelben Höhe täglich erkämpfen muß?“ 

Juriſten. (29. November 1883.) „Der 
unbefriedigte Juriſt kann ſeinem Aerger im 
Laufe der Zeit an ſeinen Gegnern und den 
Parteien Luft machen. Die Juriſten behan⸗ 
deln die Verbrecher als intereſſante Objekte, 
an denen ſie ihre Studien machen, daher die 
rückſichtsvolle Behandlung der Verbrecher.“ 

Ausländiſche Staatsanleihen. 
(29. November 1883.) „Ich habe das in 
ausländiſchen, hohe Zinſen tragenden Staats⸗ 
papieren angelegte Kapital ſtärker zur Steuer 
heranziehen wollen, um das Publikum vor 
exotiſchen Papieren zu ſchützen. Bleichröder 
ſagte mir einmal, in ruſſiſchen Papieren 
ſeien in Deutſchland über eine Milliarde 
angelegt; fo gut dieſe Papiere in ruhigen 
Zeiten auch ſein mögen, ſo können ſie in be⸗ 
wegten auf ſechzig und ſiebzig fallen, und 
beim Ausbruch des Nihilismus mögen ſie 
auch auf elf und fieben herabgehen.“ 

Virchow und Stöcker. (15. Juli 
1892.) „Das find Leute, die niemals unrecht 
haben wollen. Virchow, groß als Natur⸗ 
forſcher, iſt zum Politiker nicht berufen. 
Stöcker habe ich gedeckt, ſo lange ich konnte, 
nicht, weil ich in den von ihm vertretenen 
Dingen ſeine Anſicht hatte, ſondern weil er 
ſich tapfer und muthig paukte, und mit einem 
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ſpieſer Unachtung, ſchlich zum erſten Male er⸗ 
kältend in ihr Herz. 


Sie fühlte ihren Werth, ſie wußte, daß 
ihr Können weit über demjenigen der meiſten 
dieſer Damen und Herren ſtand, ſie war 
ſtolz auf dieſes Können, ſie war ſtolz auf 
dieſes Lob aus dem Munde des Höchſten 
unter ihnen, ſie fühlte ſich durch die Huldi⸗ 
gungen des Fürſten hoch emporgehoben über 
alle, welche jetzt ſchmeichelnd ſie umringten 
und deren Lobeserhebungen ihr nicht ſoviel 
galten, wie ein einziger Blick aus den 
dunklen Augen des Fürſten, — nicht mehr die 
Armenhausprinzeſſin, ſondern die Fürſtin im 
Reiche der Töne; weil er ſo hoch, ſo weit 
über ihr ſtand, daß ihre irdiſchen Gedanken 
nicht an ihn heranureichten, ſchwand auch 
ihm gegenüber alles irdiſche, alles gemeine. 
alles wirkliche, ſie ſtand ihm rein geiſtig 
gegenüber und durfte und konnte ſich im 
Geiſte ihm gleich fühlen. Die anderen ver⸗ 
achtete ſie, wie ſie von ihnen im Grunde 
ihres Herzeus verachtet wurde. Sie lachte 
über den Hochmuth der anderen, die ſich doch 
vor einem Wort des Fürſten beugten und ſie 
mit Lobſprüchen umſchmeichelten, die ſie ſonſt 
mit Spott und Geringſchätzung behandelt 
hatten. 


Noch einmal nahte ſich der Fürſt Elſie; 
noch einmal ergriff er ihre Hand und blickte 
ihr in das Auge, das jetzt ſeinem dunklen 
Auge klar und feſt begegnen konnte. Noch 
einmal richtete er dankende, freundliche 
Worte an ſie — dann verabſchiedete er ſich, 
ſchritt leicht grüßend durch die ſich tief ver⸗ 
neigende Menge und verließ den Salon. 


Die hellen Flammen der Gaskronen 
ſchienen erloſchen. Eine trübe Dämmerung 
ſchien ſich auf die glänzende Geſellſchaft zu 
legen, und Elſie bat die Generalin um die 
Erlaubniß, ſich auf ihr Zimmer zurückziehen 
zu dürfen. 

Zärtlich ſtrich die Generalin über die 
glühenden Wangen Elſies. „Gehen Sie nur, 


mein Kind,“ ſprach ſie mit weicher Stimme. 


„Sie haben heute einen großen Sieg er⸗ 
kämpft, Sie haben eine Stunde erlebt, 
welche über Ihr ganzes Leben entſcheidet — 
denken Sie ernſt über alles, was Sie erlebt 
haben, nach — morgen werden wir darüber 
ſprechen. — Adieu, mein Kind.“ 

Unbemerkt von der Geſellſchaft, die ſich 
bereits wieder in lebhafter Unterhaltung be⸗ 
fand, ſchlüpfte Elſie davon. 

Auf ihrem Zimmer warf ſie ſich in einen 
Seſſel und barg ihr heißes Antlitz in die 
Hände. So blieb fie lange fiten — re 
gungslos — lautlos — die Stunde ihres 
Sieges, ihres Triumphes, ihres Glückes 
mit träumendem Herzen noch einmal ge⸗ 
nießend. 

Die Vergangenheit, die Armenhaus⸗ 
prinzeſſin, die trüben Stunden der Kindheit 
waren vergeſſen, aber auch die Erinnerung 
an das ſtille, trauliche Glück der Heimat; 
die Jugend entſchwand, wie eine freundliche 
Landſchaft im Nebeldunſt untertaucht. Vor 
ihrem geiſtigen Auge wogte und wallte das 
Meer der Zukunft, das rauſchende, brauſende 
Meer, das in ſchäumender Brandung an 
die felſigen Ufer donnerte, das mit ſprühen⸗ 
den Wogen, auf denen das glänzende Licht 
der hellen, klaren Sonne leuchtete, ſich daher⸗ 


wälzte, drohend, majeſtätiſch, vernichtend 
und doch erhebend, das Meer, das in vollen 
Sturmesakkorden das ewige Lied von dem 
Streben, von den Kämpfen, dem Sieg und 
dem Untergange der Menſchheit ſang. 


Elſie fprang empor! Ihre Augen 
leuchteten. Ihre ſchlanke, kräftige Geſtalt 
raffte ſich empor! Jenſeits des wogenden, 


braufenden, rauſchenden Meeres lag im 
Sonnenſchein des aufſteigenden Sieges das 
Land des Glückes, die Inſel der Seligkeit — 
jenſeits des Meeres tauchte leuchtend die 
Sonne des Glückes empor. 


Elſie ſtreckte in wilder, heißer Sehnſucht 
die Arme aus — auf ihren halbgeöffneten 
Lippen ſchien ein ſtummer Jubelſchrei zu 
ſchweben in ihrem Herzen quoll es 
empor, heiß, ſehnſuchtsvoll, ſtürmiſch, for⸗ 
dernd und bittend. Und im Geiſte ſtürzte 
ſie ſich hinein in das Meer, das rauſchende 
brauſende Meer, und die ſchäumenden Wogen 
ſchlugen über ihr zuſammen, und ſie meinte 
zu verſinken in die grün ſchimmernde 
Tiefe. 

Da fiel ihr hilfeſuchendes Auge in den 
großen Spiegel ihr gegenüber. Ihr ſchlanke 
Geſtalt, ihr goldenes Haar, ihre tiefblauen 
Augen, ihre friſchen Lippen und ihr zart⸗ 
duftigen Wangen leuchteten ihr entgegen in 
ihrer ganzen prangenden Schönheit und 
Jugend. 

Siegesgewiß reckte ſie ſich empor — 
Schönheit und Kunſt im Bunde, wie ſollte 
der Sieg ihr nicht werden? 


(Sortjegung folgt.) 
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Tapferen muß man ſi i illi 
Agitator und 0 i i { 4 


Kaiser Friedrich. (15. Juli 

0 5 2 Juli 1892. 

Du Friedrich hat man immer zu mir . 
igenſaz bringen wollen, — er vertraute 

mir mehr, als ſein Vater.“ 
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2 3. Oktober. (Militär ⸗ Konzert. 
anker ark) Der hieſige Handwerkerverein ver⸗ 
7 Ahr i am Sonntag den 8. d. Mts. abends 
ein Mi lit von Preetzmann'ſchen Geſellſchaftsgarten 
illeric Konzert, gegeben von der Kapelle des 
= ae-Negimentz Nr. 15, mit nachfolgendem 
ſehr schwachen. — Der heutige Wochenmarkt war 
Se ymaiı beſchickt und beſucht, nur Obſt war 
. Mengen zum Verkauf auf den Markt 
u en wurde aber in nur geringen Quantitäten 
8 Bet Preiſen gehandelt. 
Ballons der 1 Oktober. (Der erſte der beiden 
8 Vormittate nationalen Ballonfahrt), welche 
aufgeftiegen 117 vom Tempelhofer Felde bei Berlin 
füufſtündigen ft um 2%, Uhr nachmittags nach 
er Ballon E Fahrt bei Graudenz glatt gelandet. 
Juſtitut in B dem Dr. Berſonvom meteorologiſchen 
logischen & erlin und der Direktor des meteoro⸗ 
Hergeſel Yurtituts für Elſaß⸗Lothringen Profeſſor 
höhe von 1 efanden, erreichte eine Maximal⸗ 
auf 28 Metern, wobei die Temperatur bis 
Grad Kälte ſank. 
Te en. Oktober. 
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mehr weiter leben zu können. i 
Verlobungsring an die Braut gu a en 
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weihe ertheilt hat. In feiner Rede erwähnte er, 
des e dem Jubilar möglich geweſen ſei, ſich als 
er Sohn armer Banern zu dieſer hochgeachteten 
erhilt eee 

1 September. (Oberbürgermeiſter 
Kama), ber: u kn ander 7 19 benfionirt 2155 

! . er Re 
widmen und in 1 5 ber verbleiben at is 
N Königsberg, 2. Oktober. (Der zweiundzwanzigſte 

eutſche Frauentag) wurde geſtern ae eröffnet. 

1 Inowrazlaw, 1. Oktober. (Ein ſchreckliches ün⸗ 
glück) hat ſich dem „Kuj. Boten“ i e Sonntag 
Vormittag zugetragen. Als nämlich ein Rc 
aus Friedrichsfelde, der eine Leiche auf den Kirch⸗ 
hof gefahren hatte, wieder na“) Haufe zurückkehrte, 
wurden in der Nähe der Andreasſtraße plötzlich 
ſeine Pferde, die 3 feurig waren, ſcheu und 
gingen, als er die gel kurz faßte, durch. Der 
Kutſcher wurde vom Bock geſchleudert und erhielt 
in demſelben Augenblick einen ſolchen Hufſchlug 
vor den Kopf, daß er ſofort todt war. 

Bromberg, 29. September. (Bösartige Kuh.) 


In Kanal⸗Kolonie A. an der 7. Schleuſe wurde ſich 


vor einigen Tagen die Ehefrau des Beſitzers Ze 
von einer Kuh derartig mit den Ööener gehe 2 
daß die Frau lebensgefährlich darnieder liegt. 
Vor Jahresfriſt hat dieſelbe Kuh die Schwieger⸗ 
—.— der verletzten Frau Z. ebenfalls mit den 
8 Per ſo übel zugerichtet, daß dieselbe an den 
0 be 2 ungen, 1 iſt. 

5 „=. Oktober. (Polizeiverwaltung.) Wie 
Ei plant der Magiſtrat eine Reorganisation 


Lommiſſariate Voltzei durch Einrichtung neuer hoch 


Polizei ergeauten. > Besmedtung der 3 
ofen, 30. September. (Arbeitermangel.) Daß 


den Mangel an Arbeitern begrändet ons über N 


1 daraus, daß in dieſem t 7 ergiebt 


Jahr liegen 
Sachſengänger 41727 Perſonen (Reg. Bezirk Poſen 


pelemmt, verlor aljo die Provinz 42334 Arbeits⸗ 


ag 
botmäßigkeit und Vertr. i 

nn agsbrüchigkeit, die ſich 
1 5. ae zu Schulden kommen 
noch verschärft. 


Lokalnachrichten 
Thorn, 4. Oktober 1 

— (Ernennung) Der b er 4899. 

me e 

ahn Tante Herr Obe 
5 iſt nun zum Beäftbenten ernannt 
worden. 

— (Rekruten ⸗ 1 Beim 
17. Armeekorps wurden geſtern die Oekonomiehand⸗ 
werker und Militär⸗Krankenwärter eingeſtellt. Die 
Einſtellung der Rekruten der Kavallerie erfolgt 
heute und die der übrigen Rekruten am 11. Oktober. 

— (Radwettfahren.) Sein letztes dies⸗ 
jähriges Radwettfahren, welches der Radfahrer⸗ 
Verein „Pfeil“ zugunſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 


euſchen ge ind. Für das De Über ang de 0 Aer 


Denkmals am künftigen Sonntag auf der Renn⸗ 
bahn in der Culmer Vorſtadt veranſtaltet, weiſt 
folgendes Programm auf: 1) Gäſtefahren, 2000 
Meter, für ſämmtliche Fahrer; 2) Vorgabefahren. 
3000 Meter, nur für Mitglieder des Vereins 
„Pfeil“; 3) Mehrſitzerfahren, 3000 Meter: 4) Senior⸗ 
fahren, 2000 Meter, für Fahrer über 35 Jahren: 
5) Langſamfahren, 100 Meter. Für jedes Rennen 
find, wie üblich, drei Ehrenpreiſe ausgeſetzt. An 
den drei letztgenannten Fahren dürfen nur Mit⸗ 
glieder des deutſchen Radfahrer - Bundes, die in 
Thorn anſäſſig ſind, theilnehmen. Neben dieſen 
Programmnummern iſt noch die Einſchiebung 
eines 10 Kilometerfahrens in Ausſicht genommen, 
falls hierfür Nennungen eingehen ſollten. An⸗ 
meldungen zur Betheiligung an den Rennen 
nimmt bis Freitag Abend der Vorſitzende des R.⸗ 
V. „Pfeil“, Herr Bäckermeiſter Wohlfeil, entgegen. 
Das geplante Saalfeſt fällt, da der in Betracht 
kommende Saal nicht frei iſt, aus; dafiir wird 
zwiſchen den Rennen ſelbſt Reigen⸗ und Kunſt⸗ 
fahren ſtattfinden. Hoffentlich wird das löb⸗ 
liche Unternehmen des um die Pflege des Rad⸗ 
fahrſports verdienten Vereins „Pfeil“ durch eben⸗ 
ſo günſtige Witterung, wie ſie bei ſeinen bisherigen 
Veranſtaltungen herrſchte, ſowie durch die regſte 
Theilnahme des Publikums unterſtützt. 

— (Theater), Auch die geſtrige zweite Vor 
ſtellung des „Breslauer Euſembles“ war ſehr qut 
beſucht. Sudermanns „Heimath“ ging über die 
Bretter, ein Werk, das dank der genialen 
Geſtaltungskraftſeines Autors, ſeiner unbeſtrittenen 
Gabe, Charaktere, wenn auch nicht immer lebens⸗ 
wahr, ſo doch ſcharf und individuell zu zeichnen, 
immer eine große Anziehungskraft ausübt. Suder⸗ 
mann verſteht es meiſterhaft, machtpoll wirkende 
Gefühlsansbrüche, erſchütternde ſeeliſche Szenen 
dem Zuſchauer vor Augen und zu Herzen zu 
führen. Indeſſen ſo groß und ideal auch dieſes 
Kind feiner Muſe veranlagt iſt, die darin handelnden 
Hauptperſonen bleiben zum größten Theil in ihrer 
Sinnes⸗ und Denkungsart unverſtändlich. So 
erſcheint uns die Heldin des Stückes, die Magda, 
ſchwer begreiflich. Daß ſie während ihrer Künſtler⸗ 
laufbahn ſich eine leichtere, lockere Lebens⸗ 
auffafſung angeeignet, kann nicht Wunder nehmen. 
Schwer zu verſtehen iſt aber ihr Benehmen nach 
ihrer Rückkehr ins Elternhaus. Die Art und 
Weiſe, wie ſie den würdigen Pfarrer behandelt, 
wie fie aus einem Extrem ins andere verfällt, 
bald, von edleren Gefühlen übermannt, jammert 
und klagt, dann wieder leichtfertig über den 
Geiſtlichen ironiſirt — das bleibt völlig räthſelhaft. 
Auch die Geſtalt des Oberſtleutnauts Schwarze, 
der, durch Schickſalsſchläge verbittert, ſeine und 
ſeiner Familie Ehre durch die „entartete“ Magda 
geſchäudet wähnt und trotz derſſein Herz erfüllenden 
Kindesliebe der „verlorenen Tochter“ gegenüber 
eine rein unmenſchliche Härte an den Tag legt, 
erſcheint heutzutage recht problematiſch. Ja, 
Probleme find es, die Sudermann in der „Heimath“ 
theils löſt, theils aber auch zu entwirren aufgiebt, 
an denen aber der Verſuch ihrer Euträthſelung 
cheitert. Was die Aufführung aubelaugt, ſo darf 
dieſelbe als eine wohlgelungene bezeichnet werden. 
Die Rolle der „Magda“ hatte Frau Direktor 
Röntſch inne. Hier fand fie jo recht Gelegenheit, 
ihr Talent zu zeigen. Den ſchwierigen Anforderungen 
inbezug auf ſeeliſche Charakteriſirung wurde die 
Darſtellerin durchaus gerecht. Die ganze Skala 
der Gefühlsregungen, innige Liebe, kalte Ver⸗ 
achtung, glühenden Haß und wüthenden Zorn, 
brachte ſie packend zur Geltung; beſonders war 


— 


ihre Abrechnung mit ihrem Verführer v. Keller ib 


von mächtiger Wirkung. Der Oberſtleutnant 
Schwarze des Herrn Meiſchner war eine von 
guter Auffaſſung dieſer Rolle ſowie ernſter Hin⸗ 
gebe an dieſelbe zeugende Leiſtung; desgleichen 


ters aus der T 


drei Vaterlan Svertheidiger theilnahm, wurde 


. lG efunden) ein Portem 
im Wäldchen am „Waldhäuschen besen n 


— (Von der Weichſel.) Der 
der Weichſel bei Thorn betrug dente 10 Meter 
über 0. Windrichtung SW. Angekommen iſt der 
Ben Klotz, Dampfer „Montwy“ mit 950 Ztr. 
v. Gütern von Bromberg, ſowie der Schiffer 
F. Fiepke, Kahn mit Breunholz von Schillno; 
abgefahren ſind die Schiffer W. Wielgowski, Galler 
95 . ae 7055 un 8.805 = be. ade 
n mi . Rohzucker 8 m ahn 
mit 2400 Str. Mohzucker H. Witt Kahn mit 3000 


te Ztr. Rohzucker, ſämmtliche nach 


anzig. 
Nach telegraphiſcher Meldun 0 heute 
der Waſſerſta 5 b 11 
1,96 Mtr. deter. Warſchau 2.11 Mtr. (gegen 


0 Mocker, 3. Oktober. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindebertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
im Gemeindehanſe hierſelbſt ſtatt. Erſchienen 
waren von 21 Herren der Vertretung 15, den 
Vorſitz führte Herr Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
Hellmich. Es wurde die Jahresrechnung für 
1898/99 vorgelegt und zur Revifion dieſer die 
Herren Dreher, Längner und Ennulat gewählt. 


Häuſer ein. Eine Frau und ein ca. 
in den Flammen um. 

Charkow, 3. Oktober. Am 29. Sep⸗ 
tember erkrankten über 100 Perſonen an 
Vergiftungserſcheinungen. Ein Konditor ſoll 
abſichtlich Arſenik unter den Kuchen ge⸗ 
miſcht haben. 

Pilſen, 4. Oktober. Geſtern Abend wieder⸗ 
holten ſich die Kundgebungen, doch in ge⸗ 
riugerem Maße. 4 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. 

Wien, 3. Oktober. Der Kaiſer uahm 
heute Vormittag die Vereidigung der neu⸗ 
ernannten Miniſter vor; die beabſichtigte 
Reiſe des Kaiſers zu den Hofjagden bei 
Neuberg iſt aufgegeben. 

Antwerpen, 3. Oktober. Ausſtändige Laſt⸗ 
wagenführer griffen mehrere Fuhrwerke an. 
Die Polizei wurde mit Revolverſchüſſen 
empfangen und machte von ihren Säbeln Ge⸗ 
brauch. Mehrere Polizeibeamte wurden ver⸗ 
wundet, eine Anzahl Ausſtändige verhaftet. 

Bloemfontein, 4. Oktober. Nach einem 
Telegramm des Landroſts von Boshoff 
haben die engliſchen Truppen bei Kimberley 
die Grenze des Oranje ⸗Freiſtaates über⸗ 
ſchritten. 

London, 4. Oktober. Einer Lloyddepeſche 
aus Kapſtadt zufolge verlautet dort, die 
Trausvaalregierung habe in Tranſit bes 


Die Beleuchtungskörper für das Gemeindehaus 
und Krankenhaus ſollen nach dem Anſchlage be⸗ 
ſchafft werden. Für die Beſchaffung der Beleuch⸗ 
tungskörper in der Privatwohnung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers wird ein Zuſchuß von 140 Mk. bewilligt 
mit der Maßgabe, daß die Körper als Eigenthum 
der Gemeinde verbleiben. Die Koſten der Unter⸗ 
haltung der Anlage, die Miethe des Strommeſſers 
und den Verbrauch des elektriſchen Stromes in 
ſeiner Wohnung hatder Gemeindevorſteher ſelbſt 
zu zahlen. Die Vertretung beſchließt, die von 
dem Kaufmann Löwenberg in Thorn unter 514 in 
Mocker belegene Parzelle als Eigenthum grund⸗ 
buchlich zu übernehmen, und bevollmächtigt zur 
Entgegennahme der Auflaſſung den Gemeindevor⸗ 
fteher und den Schöffen W. Broſius. Die Parzelle 
iſt koſtenlos, die u muß die Ge⸗ 
meinde tragen. Für die Verbeſſernng des Fuß⸗ 
ſteiges in der Bergſtraße wurde die Einſetzung von 
Prellſteinen beſchloſſen. Auf Antrag des Kranken. 
hausarztes Dr. Goldmaun wird beſchloſſen, eine 
Diakoniſſin und einen Krankeuwärter auzuſtellen. 
Der jetzige Krankenwärter kann bei ſeinem Amte 
als Todtengräber fich nicht genügend der Franken⸗ 
pflege widmen. Zur Regelung der Kraukenhaus⸗ 
angelegenheiten — es wird erſtrebt, unſer Kranken⸗ 
haus dem Thorner gleichzuſtellen — wird eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren W. Broſius, 
Dr. Goldmann, Fr. Raapke und Ennulat, gewählt. 
Der Bau einer projektirten Glaswand im oberen 
Stocke des Gemeindehauſes wird genehmigt, und 
ſoll mit der Ausführung dieſer Arbeiten der Tiſch⸗ 
lermeiſter Freder hier beauftragt werden. 
Podgorz, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
Nacht zum Sonnabend wurde auf der Bahnſtrecke 
Thorn⸗Bromberg ein unbeauſſichtigtes Pferd vom 
Zuge überfasren und getödtet. — Verhaftet und 


der Thorner Staatsanwaltſchaft zugeführt wurde = „ar: : 00 000 
3 u Sch 5 Sr 8 eee 5 . 

ugn midt aus Konkel, der mehrerer : ah 
Sittlichkeitsattentate ſchuldig gemacht hat. — London, 4. Oktober. Das ofſiziöſe 
Diebe haben in der Nacht zum Sonnabend aus „Reuter'ſche Bureau“ meldet: Beſtunter⸗ 


dem Arbeitsſchacht des Entwäſſerungskanals Hand⸗ 
werkszeug entwendet. — Eine Belohnung von 20 
Mark erhielt der Stadtwachtmeiſter Weſſalowski 
von dem Bauunternehmer Ortlieb aus Schönſee, 
Mannigfaltiges. 

u dem Eiſenbahnunglück in Ham⸗ 
u wird vou dort noch gemeldet: Die 
Aufregung über den Unglücksfall auf dem Kloſter⸗ 
thor⸗Bahnhof iſt ungemein groß, denn ſolch ein 
Unglück iſt ſeit Jahren wiederholt vorausgeſagt 
worden. Daß es ſich nicht ſchon früher ereignete, 
iſt bei den unglaublich primitiven Bahnhofs⸗ 
verhältniſſen an dem verkehrsreichen Bahnhof nur 


richtete Kreiſe halten eine friedliche Bei⸗ 
legung der Streitigkeiten für ansſichtslos, 
es ſei denn, daß Transvaal die britiſchen 
Vorſchläge annehme. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
4. Oktbr. Z. Oftbr, 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216-90 21655 
Bee Spas . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


zu verwundern. Begreiflich wird die Erregung RR A 0 : x { 
gemeinen durch die das Unglück vergrößernden cn iſche Konſols 1 N 5 — — > 
erüchte. Thatſache ift, daß kein Todter unmittelbar | Preußiſche Konſols 3¼ % 97 9097 80 
nach der Kataſtrope zu verzeichnen war; doch Deutsche Reichsauleihe 3%. . 87-90 | 88-00 
ſollen Schwerverletzte in Kraukenhäuſern mittler-] Deutſche Rei Zanlelhe 38% | 97-80 9780 


weile geſtorben ſein. Die Wahrheit zu erfahren, 
wird unglaublich ſchwer. 

„Einſturz eines Kirchenneubaues.) Wie 
die „Kölniſche Volkszeitung“ aus Boppard meldet, 


Weſtsr. Pfandbr. 3 ueul. U.] 85-60 | 85-70 
Weſtpr.Pfandbr.3½¾ „ „ 1 94-90 | 94-80 
Poſener Pfandbriefe 3% % . 94 20 


ſtürzte in dem Dorfe Salzig der Neubau der] warf udbriefe 4¼ 0% ö 8 

katholiſchen Kirche ein. Mehrere Arbeiter ſind Egle Alglebe d Eile u: — 

verunglückt, j 2 . talieniſche Rente 4% .. . 91-70 9230 
(Eine ſchreckliche Kataftrophe) hat fh] Numän. Reute v. 1894 4% . | 86-10 | 85-60 


auf der Weichſel unweit Nowa⸗Alexandra ereignet. 
37 von einer Hochzeit zurückkehrende Bauern und 
Bäuerinnen ließen ſich in zwei proben Booten 
über den Fluß ſetzen, als plötzlich ein ſtarker 
Sturm entſtand und beide Boote kenterten. 22 


Diskon. Kommandit⸗Autheile 190—40 188 90 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1194—20 192—40 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1126-30 1126-00 

Thorner Stadtauleihe 3 % — — 

Weizen: Loko in Newyork Dezb. 78½ 78%. 

Spiritus: 70er lo ko — 1 5 
c 43—70 | 43—80 
Baunk⸗Diskont 6 pt., . 5 7 pCt., 
iskont 47, bCt. 


ettet 
. ang.) Das ruſſiſche Bark⸗ 
Privat⸗Diskont 5 pt., Londoner 


i ach Cardi „ 
ge mn 3 Zu mit Gruben 


Berlin, 4. Oktober. (Spiritusbericht. N 
43,70 Mk. Umſatz 5000 Liter. Selen 
Umſatz — Liter. 


fahrt.) Anläßlich des Geographen ⸗Kon⸗ 
greſſes fand Dienſtag Vormittag eine von 
den verſchiedenen Staaten veranſtaltete inter⸗ 
nationale Luftballonfahrt ſtatt, und zwar 
gleichzeitig von Berlin, Wien, Paris, London, 
Straßburg und Petersburg aus. In Berlin 
erfolgte die Auffahrt zweier Ballons auf dem 
Tempelhofer Felde, und zwar iſt ſie vom 
königlichen meteorologiſchen Inſtitut veran⸗ 
ſtaltet worden. Die Auffahrt des erſten 
Ballons, für Hochfahrt, erfolgte unter 
Führung des Luftſchiffers Dr. Berſon vom 


Königsberg, 4. Oktober. (Spiritusbericht. 
Zufuhr. 25000 Liter, — ge. — Liter. — 
Abwartend. Loko — Mk. Gd., 39,50 Mk. bez 


Berlin, 4. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
dor.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 346 Rinder, 1668 Kälber, 1180 
Schafe, 9217 Schweine. a lt wurden für 100 
Schlachtgewicht in Mark 

van: für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. hunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


ete — bis —; 3. mäßi rt e 

e 1 a Sort fob ee te ältere 15 Ed gering gr 

rofeſſor ergeſell, er irektor es | nährte jeden ers — bis —.— : 1. poll 

meteorologiſchen Landes⸗Inſtituts von Elſaß⸗ mie den I Sb genabrte ai 

Lothringen in Straßburg, mit. Eine Halbe] _pis—; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färjen 

Stunde fpäter erfolgte eine zweite Auffahrt, u en ch a e 
i · en a e Ba —; 2. vo 

und zwar für Fernfahrt, an der drei Kon Göchiten Sciechwer = 


greßmitglieder, Prof. Foret⸗Lauſanne, Prof. 
Wiechert » Göttingen und Prof. Thilemus⸗ 
Straßburg, theilnahmen. Die Führung des 
Ballons hatte Dr. Süring vom meteoro⸗ 
logiſchen Inſtitut. : 
(Bei dem Erdbeben) im türkiſchen 


ü Kühe und Färſen — bis —; 4. mäß 
nahrte Füärſen 51 bis 52; 5. —.— 
| Kühe und 1 is 50. — 
und beit Seinkilber TA 28. 20: 8. mittlen 
und beſte er i 1 2. 
Vilajet Aidin ſind u 1 . Butt Ind aute Sangtälber, 71 28 73; 3. geringe 
12932 Hänſer eingeſtürzt; erſonen] Saugkälber is 70; 4. ältere, gering ges 
j nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 45. — Schafez 
ſind ums Beben gekommen, 657 Perſonen Lb Maftlä um ad ändere Aaftbamber 69 
ſind verletzt worden. bis 66; 3 ältere — 55 bis 5% 5 
0 Ni. mäßig genährte Hammel u e afe 
Theater, Kunst und Wiſſenſchaft. 21 33; 4 Hcikieiner Hicberungsibare(Fehen- 

Brooklyn, 3. Oktober. Geſtern fand hier in gewicht) 27 bis 33. — Schweine für 100 Pfund 
Gegenwart von 40000 Perſonen die Einweihung 


des hier errichteten Goethe⸗Denkmals ſtatt. 
— —— — — — — — — 


3 Help 4 8 4, gering entwickelte 4516} 
Neueſte Nachrichten. 5. Sauen 43 bis 45 Mr: — Verlauf und Tendenz 
MRominten, 4. Oktober. Die heutiges des Marktes: Das 1 wickelte ſich 


bliebe 0 
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich . 
Von den Schafen fanden etwa 800 Stück Abſatz. 
a verlief glatt und wurde ge⸗ 


Frühpirſche Sr. Majeſtät des Kaiſers ver⸗ 


lief ergebnißlos. 

Berlin, 4. Oktober. Aus Amſterdam 
wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Die 
Regierungspreſſe warnt die Niederländer 
vor dem Eintritt in den Dienſt Transvaals, 
da Holland aus Gründen ſeiner eigenen 
Sicherheit neutral bleiben müſſe. 

Troppau, 2. Oktober. In der Gemeinde 


Golleſchau äſcherte eine Feuersbrunſt 60 


Die Auskunftei W. Schimm unterhält 
Niederlaſſungen in 17 — — und = — 
Städten; in Amerika und Anſtralien wird fie ver⸗ 
Se S 

rch die Auskunftei immelpfeng in Berlin W. 
Charlotteuſtraße 23. 5 


Statt beſonderer Anzeige. 

Nach eintägigem ſchwerem if 
Krankenlager iſt geſtern 
Abend unſer lieber Sohn 0 


Franz 


im Alter von 1 Jahr 7 Mo- 
naten verſtorben. 
Lazarethinſpektor Kuntz u. SWR 
Frau Martha geb. Stadthaus. 
Die Beerdigung findet am 
Freitag den 6. Oktober er., 
nachm. 4 Uhr vom Trauer 
hauſe, Gerſtenſtraße 2, Gar⸗ 


enz 1885. 
Unter ſtaatlicher Verwaltung und Aufſicht ſtehende 


Mozart - Verein. 
Die Geſangsproben beginnen 
am Montag den 9. Oktober er. 
abends 8 Uhr 

im Spiegelſaal des Artushofes. 
Der Vorſtand. 


Zum „Pilsener“ 
Baderſtraße 28. 


Heute und morgen: P Flacki. SE 


Pilſener Urquell (Bürgerlich Brauhaus). Sing Verein. 
Kulmbacher (Kiesling). Donnerſtag den 5. Oktober 
Königsberger Ponarth. abends 8 Uhr 


Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
aul Bormann. 


Haupt⸗ und 
Jahresverſammlung. 


agesordnung. 


Silb. Med 


Gewerbe- und Haushaltungsſchule 


RER RE: für Frauen und Mädchen 


niſonlazareth, aus ſtatt. 


nebſt Bildungsanſtalt für Handarbeits⸗ 
Gewerbeſchullehrerinnen = 
6 ne 95 5 Gerner 
zu Graudenz, Herrenſtraße Nr. 1, II . 
Das Winterhalbjahr beginnt am 17. Oktober. 1 


Zufolge Verfügung vom 2. Ok⸗ 
tober 1899 iſt an demſelben Tage 
die unter der gemeinſchaftlichen 
Firma „Geſellſchaft zum Vertrieb 


von Gas⸗Spar⸗Apparaten 

Silbermann & Wollenberg“ 
(ſeit dem 2. Oktober 1899) aus 
den Kaufleuten 

1. Moritz Silbermann 

2. Ludwig Wollenberg | rl 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in d. 
dieſſeitige Handels⸗(Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 218 eingetragen 
mit dem Bemerken, daß dieſelbe 
in Thorn ihren Sitz hat. 

Thorn den 2. Oktober 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Königliches hymmasinn. 


Die Aufnahme neuer Schüler 


findet 
Montag, 16. Oktb. 


vormittags von 9—12 Uhr 
im Amtszimmer des unterzeich⸗ 
neten Direktors ſtatt. Die auf⸗ 
zunehmenden Schüler haben den 


Tauf⸗ oder Geburtsſchein, den] fü 


Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 
ſcheln, und wenn ſie von 45 
anderen Anſtalt kommen, ihr 
Abgangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 
Gymngaſtaldirektor. 


Verbingung. 


Der Neubau eines Wirthſchafts⸗ 
gebäudes nebſt Abort 1255 ſpie 
Herſtellung der Umwährung auf 
dem Schulgrundſtücke in Neubruch 
ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Die Geſammt⸗ 
koſten find einschl. der Hand⸗ u. 
Spanndienſte und des Titels 

usgemein auf 4400 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 

Koſtenanſchlag und Zeichnung 
ind auf dem Landrathsamte, 
Heiligegeiſtſtraße 11, einzuſehen. 
Angebote ſind verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift „Angebot auf 
die Schulbauten in Neuhruch“ bis 


zum 20. Oktober d. Js. 


hier inzureichen. 
n 2. Oktober 1899. 
Der Landrath. 


v. Schwerin. 


— ... 

Die Lieferung von Material⸗ 
waaren Nürtofſelu, Milch, Butter, 
Eier und Käſe für die Küchen des 
Bataillons in der Jakobskaſerne, 
Defenſionskaſerne und Fort Hein⸗ 
rich von Plauen iſt vom 1. No⸗ 
vember d. Is. ab auf ein Jahr 
zu vergeben. 

Bezligliche Offerten mit der 
Aufschrift „Angebot auf Lieferung 
für die Kitchen“ find bis 12. d. 
Mts . verſiegelt an die unterzeich⸗ 
nete Verwaltung im Geſchäfts⸗ 
zimmer II. des Bataillons — Ge⸗ 
rechteſtraße 35, drei Treppen — 
einzuſenden. 

Thorn den 4. Oktober 1899. 
Küchen = Verwaltung III. /61. 


Lebensmitiel-Lielerung, 


Die Lieferung der Lebensmittel 
für die Küchen Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt vom 1. November 
1899 bis Ende Oktober 1900, ſowie 
die Entnahme der Küchengbfälle 
für denſelben Zeitraum ſoll ver⸗ 
gehen werden. 

Angebote auch auf Theil-Liefe- 
rungen ſind bis zum 


18. Oktober d. J., früh 


an die unterzeichnete Küchenver⸗“ 
waltung ſchriftlich einzuſenden, WR 
woſelbſt die Bedingungen einge⸗ 


ſehen werden können. 


Küchen⸗Perwaltung 


Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 


Vom Oktober ab wohne i 


0 ch 
Seglerſtraße 25, ll, 
im Hauſe des 
Herru Raphael Wolf. 


Dr. Lindau, 


Geheimer Sanitätsrath. 
Wohne vom 1. Oktober ab 


Katharinenſtr. 7, N. 


M. Sobiechowska, 
Modiſtin. 


Der Lehrplan umfaßt: 


1. Praktiſche Handarbeiten, I. Kunſtgewerbliche Hand 
arbeiten, I. Wäſchenähen, IV. gleidermachen, V. Plätten 
und Glanzplätten, VI. Kerbſchnitzerei, Ausgründearbeit, 


Brandmalerei, 


VII. Vorbereitung für die Handarbeitslehrerinnen⸗ Prüfung, 5 


VIII. Ausbildung von Gewerbeſchullehrerinnen. 


Unbemittelten kann, ſoweit der hierzu vorhandene Fonds reicht, Er- . 


mäßigung des Schulgeldes gewährt werden. 


Nähere Auskunft und Prospekte ertheilen die Leiterinnen Frl. gerner, 15 


auch find die Mitglieder des Schulvorſtandes hierzu gerne bereit. 


Der Schulvorſtand. 


Kühnast, Erſter Bürgermeiſter, Vorſitzender. 


Frau Pfarrer Ebel. 
Polski. Frau 50 


Frau Bauinſpektor Elbel. 
Stadtrath Ventzki. 


Frau Fabrikbeſitzer Vietorius. 


Rektor Ambrassat. Bankier Belgard. Stadtrath Braun. Sanitätsrath 


Dr. Heynacher. Direktor der Viktoriaſchule Knuth. Stadtverordneten || 
Wagenfabrikaut Spaencke. 


Vorſteher Mehrlein. 


Die Lieferung 


für die Küchen⸗ Verwaltung des 
unterzeichneten Bataillons ſoll 
ür die Zeit vom 1. November 
1899 bis 31. Oktober 1899 wie folgt 
vergeben werden: 

Los I. Viktuglien 

„ II. Kartoffeln 

„ III. Gemüſe 


IV. Milch u. Abnahme 8 


der Küchenabfälle. 

Offerten ſind bis zum 10. Ok⸗ 
tober d. Is. an die Küchen⸗Ver⸗ 
waltung des 1. Bataillons In⸗ 
fanterie⸗Regiments von der Mar⸗ 
witz (8. Pommerſchen) Nr. 61 
einzureichen. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 6. d. Nts. 


vorm. 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen königlichen Landgericht 
1 langen Spiegel, 9 Seſſel, 
5 Reſtaurationstiſche, ea. 
200 Flaſchen Roth⸗ und 
Moſelwein 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Billard nebſt Zubehör, 
einen Poſten Damen⸗ und 
Herrenſchuhe 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Hehse, Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ten 
e Hort 
Mute 


geho * 
N N inet I 
0 


Anfang Oktober 


verlege ich mein Geschäft 
nach meinem eigenen Hause 


A breitentrasse 34, 


. gegenüber 53 
. B, Dietrich & Sohn. 


Justus Wallis, 


Preißelbeeren 
hat noch billig abzugeben 
Carl Sakriss, Schuh macherſtr. 


Teltower Rübchen 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


* 


1 Ju verkaufen: 

in faſt neuer amerifanif üll⸗ 
ofen mit Rohr für bene 
trobandſtr. 16, 2 Tr. 


und Koaks. 


5 ſtellt ſofort ein 


@990920069009098008088 
Photographische 


Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel zur Photographie 


empfiehlt 


Paul Weber, 


Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. I. 


GRDHOIOSIOGYHIGCEH9828 


Ba Kinderausziehbett "a 
mit Betten billig zu verkaufen 
Thalſtr. 27, U Tr. 


Nleine 2—3 Zlr.⸗Tonnen 


zum Einmachen von Sauerkohl ge⸗ 
eignet, preiswerth zu haben in der 
Honigkuchenfabrit 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Leistungsfähige 


Parkeit-Fahrik 


sucht 


sowandienZe 
ss-Vertreler. 


Off. unt. G. 1615 an Annoncen- 
Expedition v. GustavKrosch & Co., 
Danzig. 


— — . — 


Rock ſchneider 


verlangt 


heinrich Kreibich. 
Malergehilfen 


und Auſtreicher, 


welche auf beſtimmte Winterarbeit 


reflektiren, ſtellt ein 


W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Hundeſtraße. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 


melden. 


2 Tiſchlergeſellen 


Hinkler, 
Baderſtraße 28. 


Müllerg eſelle 


kann bei mir ſofort eintreten 
Mielke, Konkelmühle b. Schirpitz. 


12 tüchtige 


Shloſſergeſellen 


können ſofort bei hohem Lohn 
eintreten bei 


M. Lion, Allenſtein. 


Schmiede⸗ und 
Stellmachergeſellen 


ſtellt ein H. Rose, 
Stewken, am Hauptbahnhof. 


Einen Lehrling 


verlangt P. Trautmann, 
Möbel- u. Dekorationzgeichäft. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten in 
W. Lambeck's Buchhandlung. 


Frau Bürgermeiſter]! 


Solden-Cylinderhüte 


Laufburſchen t von ſofort 
| er dal, N nbfoake 7. 


Hieſige Firma ſu cht 


ewandte Verkäuferin 


für Ladengeſchäft. Antritt 1. Novbr. 
Angebote unter H. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Stellung erhalten bei hohem 
Lohn mehrere 
Wirthinnen 
Stubenmädchen, perf. Köchinnen, 
Kinderfräuleins in der Nähe der 
Grenze u. Warſchau, ferner: Juſt⸗ 
familien, Knechte, Hausdiener, 
Kutſcher, Fabrikarbeiter und 
Arbeiterinnen durch 
W. Gniatezynski. 
Vermiethungs⸗Komptoir, 
Thorn, Junkerſtr. 1. 


Gin Stubeumädchen 


kann ſich melden bei 
Frau Hauptmann Hofmann, 
Eine Wohnung von 2 Stuben 
von ſofort zu vermiethen Alt⸗ 


ſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Aunttigt 


| Garnirte Damen-Matrosennüte 


Ungarnirte Filzhüte 75 Pf., 1,25, 1,50 Mk. ete. 


1 Neuheiten: 
= Gapelines (Florentiner Fagon 
„Automobile“, chicste beliebteste Neuheit, 


Grösste Auswahl in Fantasie- und 
Straussfedern, Pelſkan⸗, Adler: und 
Uhu-Posen, Elsterschlappen, 
Aigrettes, Perlköpfe, Perlflügel. 
Flitterchenillestoff. 


Garnirte Hüte ſowie Modell-Hüte 
in reicher Auswahl. 


S. Kornblum, 


Thorn, Breitestrasse 16. 


| hilig: 
90 pf. 
1,00 Mk. 


glatt und 
gesteppt, 


Perl⸗ 


C. G. Dorau, 


' THORN. 
W Gegründet 1854 Gegründet, 
a neben dem kaiserl. Postamt. 


Herren-Noden | 


und 


Uniformen 


nach Maass. 


“ Grösstes 


Malm 


Geschäft 


am Platze. 
Spezialität: 


Haustelephono. 


J. Nauck, 


Heiligegeiststrasse. 
Köchinnen, 


Stuben - und Hausmädchen er⸗ 

halten gute Stellen von gleich u. 15. 

Oktober durch das Miethspkomtoir 
E. Baranowski, 

Schiller⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


öchin, 


die alle Hausarbeit verſteht, bei gutem 

Lohn ſofort oder zum 15. Oktober 

geſucht. Hauptmann Siber, 
Brombergerſtr. 90. 


Frauensperſon, 


Alter Ende vierziger oder anfangs 
fünfziger Jahre, welche mit ihrem 
Einkommen nicht ausreicht, findet bei 
einem älteren, alleinſtehenden Haus⸗ 
beſitzer und Rentier ein gutes Unter⸗ 
kommen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Nufwärterin für den ganzen Tag 
und ein ordentlicher Lauf⸗ 
burſche werden verlangt. 
Kantine neue Artilleriekaſerne. 


| Anftwarterin wird v. jof. geſucht 


Strobandſtraße 7, parterre. 


1. Jahres- und Kaſſenbericht. 


212. Wahl des Vorſtandes und der 


Rechnungsprüfer. 


13. Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 
den II. Oktobet 
ds 8 Uhr: 


aben 


inler- Ah 


des Organiſten 0. Steinwender 


unter freundlicher Mitwirkung 
mehrerer ſeiner Schülerinnen 
in der Aula 


der Knaben- Mittelschule. 

Nummerirte Plätze à 1 Mk., Steh⸗ 
plätze a 30 Pfg. in der Buchhand⸗ 
lung von Herrn W. Lambeck und 
abends an der Kaſſe. 


Viktoria-Theater. 


Direktion C. Röntsoh. 


Heute, Donnerſtag, den 
5. Oktober er.: 


Dans Huckebein 


von Blumenthal. 


Die Direktion. 


Tanzkurſus, 


verbunden mit 
Anstandslehre, 


eröffne ich am 


Dienstag, 10. Oktober d. . 


Anmeldungen nehme Montag 
und Dienſtag 
im Schützenhauſe "a 
vormittags von 10—12 
und 3—5 Uhr nachmittags entgegen. 

Hochachtungs vo 


W. St. V. Wituski, 


Balletmeiſter. 


Restaurant „Riautschnu 


Gerechteſtraße 31. 
Jeden Donnerſtag: 


Haſchaus zur Neuftadt. 


Heute, Donnerſtag, Abend: 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 
Heinr. Schwarz. 


ee eee 
Den geehrten Damen von 


Thorn und Umgegend zeige ich 
ergebenſt an, daß ich Biel 


Atelier fan Onmenfeneiderei 


na 
Marienstrasse Nr. 9 
verlegt hahe. 1 
A. Kawinska. 


Junge Damen, welche die 
feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden. 


e INNE 


E. 
Fun 


Eine Frau 


von ſofort geſucht. 
If W. Böttoher, Badeanſtalt. 


Brombergerifrabe Nr. 60 


große 2. Etage, 8 Zimmer, fofort 
zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 

Ein zur Wohnung u. zum Viktu⸗ 
alienhandel geeigneter, geräumiger 


Keller 


mit zwei Eingäugen, iſt vom 1. Jan. 
„Is. zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
—— 
ohnung, 2 Zim., Küche u. alles 
W̃ 1 Dem Bäckerſtr. 3, I. 

2 55 ohnung 

u vermiethen bei 

; Töpfermeiſter Kuczkowskl, 

Gerberſtraße 11. 


2 kleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon find per 1. Oktober 
zu vermiethen. 22. 
Zielke, Coppernikusſtraße 


Hierzu Beilage. 


— 


* ——— — * — — 


— nn nn 


—— une 


Beilage zu Nr. 234 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 5. Oktober 1899. 


volles Geſchenk in altdeutſcher Arbeit. Sämmt⸗ 
liche Militärbüchſenmacher der Garniſon ſtatteten 
mittags ihre Glückwünſche ab und widmeten eben⸗ 
falls ein prächtiges Geſchenk. 


Oktober. 


deutſcher Beſitzer aus der Umgegend. Die meiſten 
Mitglieder des Kreistages ſind Polen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 5. Oktober 1609, vor 290 
Jahren, wurde zu Hartenſtein im Vogtlande Paul 
Flemming geboren, der beſte Lyriker des 17. Jahr⸗ 
hunderts, voller Phantaſie und friſcher kräftiger 
Anſchauung und Darſtellung, als geiſtlicher Sänger 
am befannteften durch das Lied „In allen meinen 
Thaten“, das er vor ſeiner perſiſchen Reife ſchrieb, 
von der ſpäter ſeine Gedichte berichten. Er ſtarb 
am 2. April 1640 zu Hamburg. 


Tborn, 4. Oktober 1899. 

— G n Der Amtsrichter Dr. 
Cohn in Mewe iſt als Landrichter an das Lande 
gericht in Graudenz verſetzt worden. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Zander in Konitz iſt, unter Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Danzig und dem Landgericht da⸗ 
ſelbſt zugelaſſen. 

— (Zur Verſicherung von Immobilien.) 
Der BE ber gt in ke Hachen 
Feuer⸗Sozietät erläßt im Kreisblatt nachſtehende i i ibt's nicht. Dieſe ganze 
Bekanntmachung: „Bei Regulirung von Brand» r 
ſchäden für die weſtpreußiſche Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Sozietät habe ich vielfach die Wahrnehmung 
gemacht, daß bauliche Veränderungen, welche oft 
ſogar die Verſicherung in einer niedrigen Gefahren⸗ 
klaſſe herbeigeführt hätten, mir nicht angezeigt 
und die im Laufe der Jahre gemachten An⸗ und 
Nebenbanten überhaupt nicht verſichert worden 
ſind. Durch unterlaſſene Anzeige baulicher Ver⸗ 
änderungen können leicht Differenzen bei Regulirung 
eintretender Brandſchäden vorkommen, die zu ver⸗ 
meiden im Intereſſe der Verſicherten liegt. Die 
Verſicherung von Ans und Nebenbauten wird meiſt 
unterlaſſen, weil die Koſten für den Sachverſtändigen 
geſcheut werden. Obwohl dieſe Baulichkeiten in 
den ſeltenſten Fällen den Werth von 300 Mark 
überſteigen, iſt es den Eigenthümern bei Brand⸗ 
ſchäden doch empfindlich, wenn die Schäden durch 
5 rien eat 1 95 32 mache u 

arauf aufmerkſam, Da u er erungen ni 5 ir 8 
über 10 e Da seines ‚Sa 9 0 S Tag für treuſorgende Elternherzen. Wird der 
nicht erforderli ; genügt die ätzung ; i id er f 
durch zwei Sozietäts Mitglieder. Formulare zu auch ſo wieder heimkommen, oder wird er als ein 
en Verſicherungen können von mir erbeten 
werden.“ 


— (Dte 8. Provinzialverſammlung ſernſtlich aufgeworfen werden! Und der Jüngling 


katholiſcher Lehrer Weſtpreußens) wurde ſelbſt: wohl winkt ihm die ſchmucke Uniform, und 


Anſpruch genommen worden. U. a. wurde durch 
gerichtliche Entſcheidung die Frage: „Waun hat 
der Lehrer einen eigenen Hausſtand im Sinne des 
Beſoldungsgeſetzes von 1897?“ zum Austrage 
8 gebnis 17 835 der Aren . 
um dri i i en] genügt es nicht, daß der Lehrer einen eigen 

forten 1 W Haushalt hat, ſondern er muß auch einen eigenen 
dadran e dee |, wohnen e e Tut 
Jahren, i „ſich wohnen haben, die für dei u ‚gt. 
ar et de emal an Ange heilte Zwei vom Rechtsſchutz verfolgte Fälle auf dem 
Gebiete des Zivilrechts harren noch der Entſcheidung. 
— Der Bericht gedenkt ferner der verſtorbenen 
Vereinsmitglieder und des aus dem Amte ge⸗ 
ſchiedenen Unterrichtsminiſters Dr. Boſſe und 
widmet letzterem ſehrwarme Worteder Anerkennung. 
Das zu Ende gehende 19. Jahrhundert fordere zu 
einer Rückſchau auf. Eine ſolche ergiebt, daß die 
Lehrerſchaft durch einmüthiges Zuſammengehen 
manches erreicht hat, als Penſions⸗ und Beſoldungs⸗ 
geſetz. Reliktengeſetz in Ausſicht; die Lehrer dürfen 
als Einjährigfreiwillige dienen; die Achtung vor 
Schule und Lehrern iſt im allgemeinen geſtiegen. 
Doch die Wünſche betreffs der allgemeinen Volks⸗ 
ſchule, der Lehrerbildung, der Vertretung des 
Lehrers in der Schulverwaltung würden ius neue 
Jahrhundert mit hinüber genommen. Es wird 
noch manchen Kampf geben, ehe auch dieſe Wünſche 
erreicht ſind. Aber ſtets der Volksſchule zu dienen 
und dadurch der Wohlfahrt des deutſchen Volkes, 
das ſei Beſtreben der Lehrerſchaft, Volksbildung 
und Volkserziehung ſtets ihre Loſung! 


Provinzialnachrichten. 


t Aus dem Kreiſe Culm, 2. Oktober. (Geſinde⸗ 
wechſel. Arbeitermangel.) Trotzdem in den meiſten 
Gegenden erſt zu Nenjahr Geſindewechſel ſtatt⸗ 
findet, iſt mit dem Miethen . lange begonnen. 
Mädchen erhalten bis 140 Mk. Lohn. — Der 

angel an Arbeitskräften zur Rüben⸗ und Kar⸗ 
toffelernte macht ſich immer unangenehmer be⸗ 
merkbar. Wie ſchon in den Vorjahren, ſo fahren 
auch jetzt wieder Beſitzer aus 10—12 Kilomtr. von 


Sabre Ju ins Land gegangen, und wiederum, zum | Eulm entfernten Gemeinden jeden Morgen zur 
Stadt, um eine Anzahl Frauen und Kinder zur 


en ale iſt 1 ſer E . 
Prov unſere Stadt auserkoren, eine 
* Arbeit abzuholen; abends müſſen ſie wieder ab⸗ 


df gefahren werden. Außer Frühſtück und Vesper 
wird 1,20 Mk. Tagelohn gezahlt. ir 
Jaſtrow, 1. Oktober. (Ein ſchreckliches Familien⸗ 
drama) fand geſtern hier ſeinen Aesch an Wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, verurtheilte das 
Schneidemühler Schwurgericht anfangs Juli die 
Sattler P. Gehrke'ſchen Eheleute von hier zu je 


XV. weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


Lehrer⸗Verſammlung. 
1. Marienburg, 4. Oktober. 


find, der Liebesbrief wird mit derſelben Inbr 
an die Lippen gedrückt werden und Die un besahlle 
a dieſelben unaugenehmen Gefühle wecken, 


Jahrhundert mag 
ja wohl anſpruchsvoll und ſelbſtbewußt auftreten; 
fühlbar macht es ſich dem einzelnen nicht ſo, wie 


Jahren, als ein freierer Zug durch's Laud wehte, 
die „Preußiſchen Provinzial » Lehrer ⸗Verſamm⸗ 


wurde Marienburg zum zweit e Feſtort des 
Ae ee d 
ſel ve i ropinzial⸗ 
ehrer⸗Verſammlung. Daz e elt als 


tiger geſagt, zwiſch ührer nt 

Danzig und in Elb inn der fogenante Malo 
Nera und i ding der ſogenaunte „Peſtalozzi⸗ 
Vereinskrieg“ ſeinen Anfang nahm. Siebzehn 


1883 16 Zweigvereine it 392 Mitgli 
5 m 5 gliedern, 


1893 100 „ ae einem Jahre Gefängniß, weil diejelben aus Nah porgeſtern und geſtern in Konitz abgehalten. Nach eines Tages darf er ja auch . N 
1898 109 1 „ 214 5 ru 5 i g . 0 ‚ch | dem „Se.“ waren 30 Vereine durch 53 Delegirte eee ee enn, ben erſten Urlaub 
Demnach hat ſich die Zahl der Vereine und Mit- ungsjorgen ihr etwa 2 Jahre altes Kind durch nirte | genießen, aber bis dahin giebt's doch noch die 


vertreten. Der erſte Vorſitzende des Verbandes, 
Herr Jaſinski, erſtattete den Jahresbericht. Der 
Verband zählt 41 Vereine und 3 Obmannſchaften 
mit 721 ordentlichen und 129 Ehrenmitgliedern 
= 850 Mitgliedern. 10 Mitglieder hat der Ver⸗ 
band durch den Tod verloren. Nach dem von 


Morphium getödtet hatten. Nach dem Tode des 
Kindes hatten die Eheleute ebenfalls Gift ge⸗ 
nommen, welches aber bei ihnen die gewünſchte 
Wirkung nicht hervorrief; ſie konnten infolgedeſſen 
noch verhaftet werden. Der Ehemaun, welcher 
ſchwindſüchtig war und deshalb vor einigen Wochen 
aus dem Gefängniß entlaſſen wurde, ſtarb am ver⸗ 
gangenen Dienſtag. u ſeinem Begräbniß war 
ſeine Ehefrau auf 14 Tage aus dem Gefängniß 
beurlaubt worden. Verzweiflung erfaßte die Frau, 
als fie allein, ohne Gatten und Kind, vom Fried⸗ 
hofe heimkehrte, und fie beſchloß, ſich ebenfalls das 

eben zu nehmen. Unter dem Vorgeben, das Grab 
ihres Mannes beſuchen zu wollen, eilte die Ruhe⸗ 
loſe geſtern Morgen zum großen Waldſee an der 
Seemühle und ſtürzte ſich vom Gerüſt der Bade⸗ 
anſtalt ins naſſe Grab. Die Leiche, welche erſt 
am Nachmittage gefunden wurde, iſt ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht worden. 


lange Rekrutenzeit! Der Gedauke daran ſchüttelt 
doch, auch wenn man ſich's nicht anſehen läßt. 
Aber ſchließlich, wenn er durchgekämpft iſt, ſteigt 
verſöhnend, wie ein Regenbogen nach dem Gewitter, 
ein anderer auf: bald wird ja daheim das Schwein 
geſchlachtet werden. 


Verantwortlich für den Anhalt: Heime. Wartmann in Thork. 


glieder im letzten Jahrzehnt mehr als verdoppelt 
und in den letzten 15 Jahren verfünffacht. Als 
1882 die Einladungen zur Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung in Marienburg ergingen, gab es freie 
ehrer⸗Vereine nur in einigen Kreiſen der Provinz. 
Wie ganz anders heute! Friſches, frohes Vereins⸗ 
leben überall! Es giebt jetzt keinen Kreis, der 
nicht wenigſtens einen freien Lehrerverein anfweiſt. 
Von den 109 Lokalvereinen des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes entfallen 71 Vereine mit 1179 Mitgliedern 
auf den Bezirk Marienwerder und 38 Vereine mit 
über 900 Mitgliedern auf den Regierungsbezirk 
Dauzig. In letzterem zeichnen ſich die Kreiſe 
Danzig, Elbing und Marienburg durch ein reges 
Vereinsleben aus. Der Kreis Marienburg ſteht 
mit 8 Lokal⸗Vereinen und 189 Mitgliedern an der 
Spitze. Im Bezirk Marienwerder ſind die Kreiſe 
Graudens und Thorn mit 6 bezw. 5 Vereinen und 
126 bezw. 124 Mitgliedern am ſtärkſten im Pro⸗ 
met Lehrer⸗Verein vertreten. Wenn ſo das Ge⸗ 
der Zuſammengehörigkeit in weite Kreiſe der 
ehrerſchaft gedrungen iſt, ſo hat ſich dieſe doch N 
andererſeits getheilt, indem feit einigen Jahren 
ein geſonderter Probinzial⸗Lehrer⸗Verband katho⸗ 42 
liſcher Lehrer beſteht, der jetzt feine Jahres- 
verſammlung zu Konitz abgehalten hat. 

Am heutigen erſten Feſttage herrſchte ſchon von 
frühe ein frohes Leben au in der durch Flaggen ge- 
ſchmückten Stadt. Da bereits von vormittags 

Uhr ab der Peſtalozzi⸗Verein, der Emeriten⸗ 
Unterſtützungsverein und die Sterbekaſſe der Lehrer 
für Weſtpreußen, ſowie der Verein der Lehrkräfte 
nu mittleren Schulen tagten, waren viele Theil- |" 
Frühen ſchon geſtern, andere mit dem hentigen 
Fand dune eingetroffen. Von 12 Uhr mittags ab 
beuti in großen Saale des Geſellſchaftshauſes die 

eutige Hauptſitzung ftatt, die Vertreter ⸗Ver⸗ 
Sereins des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 

ereins. Dem in derſelben erſtatteten Jahres⸗ 
bericht entnehmen wir folgendes: Das jetzt 
beendete erſte Geſchäftsjahr nach der Jubelfeier 
des 25 jährigen Beſteheus des Provinzial» Lehrer 
Vereins war ein reiches Arheitsjahr, ſowohl im 
Provinzialverbande, wie auch in den Zweigvereinen, 
in denen mehrere hunderte Vorträge aus den ver⸗ 
chiedenen Wiſſensgebieten gehalten wurden. Der 

eſuch der Vereinsſitzungen ſchwankte zwiſchen 25 
und 90 Prozent. Erfreulicherweiſe zeigen gerade 
die mittleren und kleinen Vereine die höchſten 
Prozenſätze beim Beſuch der Sitzungen. Eine Ver⸗ 
Seltene der Mitgliederzahl des Provinzial⸗ 
fee dee hat auch in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
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der Erſcheinung, hatte aus privaten Gri i 
Bieber der 15 n Abc 4 Sabre neigt, 
nachgeht. A en ichled zum 1. Oktober 


— laſſen. Als Delegirte für die Verbandsver⸗ 
ammlung wurden gewählt: Nowak⸗Konitz, Lewan⸗ 


Getreidepreis⸗Not 
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beſtellung Amtliche . Danziger Produkten⸗ 


ſchwer fällt, zu Anfang Oktober zur Verſammlung von Dienſtag er 3. Oktober 1899 
zu kommen. Nachdem ſich mehrere Redner ent⸗ Fur auer de deten dr ‚und Delfaaten 
. e werden außer den notirten Preiſen ark per 
hatten, würde der Autrag eg Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemaßſo 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 747—799 Gr. 151 
bis 155 Mk., inländ. bunt 721—761 Gr. 143 
bis 118 inländiſch roth 667-781 Gr. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
G ee n 1000 Kilogr. inländ 
erſte per Tonne von . . 
große 656692 K 132—146 Mk., tranfito 
5 r. 1 k 

8% — von 1000 Kilogr. inländ. 

118-120 


k. 

Rüben per ne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 176 Mk. > 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80—4,20 Mk., 
Roggen⸗ 4,27 ½ 4,35 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, Rende⸗ 
ment 88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
e dane ae, Rendement 755 
f i nko Neufahr i i 
inkl. Sack bez. hrwaſſer 7,35 Mk 


antragſteller begründete dieſen Seen, dadurch, 


Gumbinnen, 29. September. (Perſonalien.) Dem 
Yaflaer bierleißf i der nacheſache⸗ Wſcie 

r hierſe er nachgeſuchte ie 

vom 1. Oktober d. Is. ab bewilligt worden. 

Schulitz, 30. September. (Bei dem Brande in 
der Imprägnirungsanſtalt) am 18. d. Mts. find 
12705 Stück Eiſenbahnſchwellen aus dem Bereich 
des Feuers fortgetragen worden. Von dieſer Zahl 
entfallen auf hieſige Arbeiter über 10 Tauſend, die 
übrigen ſind von den zur Hilfe gerufenen 
Bromberger Werkſtättenarbeitern hinausgetragen 
worden. Die Leiſtung der hieſigen Arbeiter war 
aber nur möglich, daß jeder ſtets eine Schwelle 
allein trug, während an anderer Seite 2—3 Mann 
ee e 

ellen za ekanntli e Fabrik pro Stü 
50 Pf. Einige der Arbeiter haben bis über 100 Mk. 


Jubiläum als Militär-Büchjenmacher. Das Tram⸗ 
peterkorps des Regiments brachte dem Jubilar 
eine Morgenſerenade. Um 11 Uhr erſchien der 
Herr Regimentskommandeur in der Wohnung des 
Jubilars und beglückwünſchte denſelben, ihm in 
warmen ehrenden Worten ſeine Anerkennung für 
die langjährige treue Pflichterfüllung ausſprechend. 
Tief ergriffen dankte der Jubilar. Telegramme 
von nah und fern, von Freunden, Verwandten und 
Bekaunten, auch von Offizieren trafen im Laufe 
des Tages ein. Auch ein Telegramm vom Brigade⸗ 
kommandeur Herrn Generalmajor von Rabe er⸗ 
freute den Jubilar. Vormittags erſchienen die 
beiden älteſten Wachtmeiſter des Regiments und 
überreichten namens jämmtlicher Wachtmeiſter 
und Handwerksmeiſter des Regiments ein werth⸗ 


Geſchäftsleitung 1805 ehe allgemeinen 
nommen durch die Vorlage des Relikten eſeges, 
die Aufnahme der Gehaltsſtatiſtit und dle Auf⸗ 


„Hamburg, 3. Oktober. Rüböl feſt loko 
Pelrolenm a I Merian 758. z 
Vetter: Behle andard white loko 7.85. — 


5. Oktober.: Sonn.⸗Aufgang 609 Uhr. 
onn.⸗Unterg. 5.27 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.01 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.08 Uhr. 


erhobenen Beſchwerden hatten einen lebhaften 
are mit der Generalleitung zur Folge; 


Höhere Briontmändenjcule 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Mittwoch, IL, Oktober. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Dienſtag den 10. Oktober, von 
11—1 Uhr vormittags im Schullokale, 


10, 2 Trepp., ſtatt. 
e Küntzel, 


Vorſteherin. 


Geſchäftsverlegung! 


Hierdurch die ergebene a daß 
ich mein FriſeurGeſchäft webft 
Atelier für künſtliche Haararbeiten 
nach dem Neubau Gerberſtr. 22, 
vis-A-vis der höheren Mädchenſchule, 
verlegt habe. Hochachtungs voll 
C. Sellner, Friſeur. 


Bründlihen Unterricht 


in allen Handarbeiten ertheilt 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehr., Brückenſtr. 16. 


Wer gründl. Muſikunterricht u. 

Nachhilfeſtunden in allen 
Unterrichts fächern in u. außer dem Haufe 
ertheilt erfr. man i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Briesener 


Cementwaaren- 


Kunststein -Fabrik 


Schroeter & Co. 
empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Beton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in alle 5 3 


f 
Brunnen, Brüden, 
Durchläſſe ꝛe. 


age ve Abdeckplatten, 
auwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 


Flurflieſen, ag 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde-, iehkrippen, 
Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, 
Grabkrenze, 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 
marmor. 


Stuck von Gyps und Cement 
künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


Blendend weiß 


werden Gipsfiguren mit dem 
hipsfiguren-Anstrieh 


Anders & Co. 


Metnll-u.Holsürge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Steinkohlen, 


gute Marke, empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann, 


( Zen - ———— 


Einige leere Bisguitfäſer 

e ae Obſt, Mehl ꝛc. 

Be Kaiſer's Kaſſse geschäft. 
Breiteſtraße 12. 


ehrere Zentner 


gutes Cafelobſt 


ben noch abzugeben. 
” Hüttner & Schrader. 


Sicher getödtet 


werden Wanzen mit unſerem 


Wanzentod 


4 80 8000 in Flaſchen 


Anders Co. 
Spurlos verſchwunden 


iſt m. Vaters langjähr. Rheuma- 
tismus und Aſthmaleiden durch 
auſtraliſch. Eucalyptus Globulus (kein 
Geheimmittel). 

Ich gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10 Pf.⸗Marke gerne 


Auskunft. 
Otto Mehlhorn, 
Brunndöbre, Sachſen Nr. 256. 


Für Mühlenbeſiher. 


2 kompl. Mahl⸗ u. 1 Spitzgang 
m. Bürſtmaſch. 2 Sichtmaſchinen, 
3 Elevatoren, Scheiben und Räder, 
faſt neu, verkauft vom Umbau. 

Dampfmühle Argenau. 
M. Hirsch. 


bi ir l. 5 erkauf von alten u. neuen 


Möbeln ſowie zum 
Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt ſich 

Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 


für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


PET Sit REEARRFAEN a, a 
Bur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 
Kanaliſationen 


empfiehlt ſich 
Briefener Jementwaaen⸗ l. 
Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 


Ausverkauf. T, Blattern“ 


Speichen, Felgen, Bohlen, 
Brennholz, Kohlen ꝛc. 
zu billigen Preiſen. 
Blum, Culmerſtr. 
3000 Mark 
zu 5 Prozent ſind auf eine ſichere 


Hypothek zu vergeben. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


„Meteor“ 


Vorzügliches Mittel um 
Möbeln aller Holzarten 
ein neues Ausſehen zu 

geben. 


Preis per Flaſche 60 Pfge. 


Anders & Co. 


Unübertreffliches 
Schwaben ⸗Vertilgungs⸗ 
Pulver. 


— Pack 40 Pfge.— 


Nur allein zu haben bei: 


Anders 8 Co. 


Zwei hohe Tiſchlampen, 
div. Kaiſerbüſten, 
eine Krone zu Lichten 
ſind umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Breiteſtr. 33, 1. 


22 
Umzüge 
mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 
H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 


ehrere linteroffizier Extra- unter Schuppen lagernd, ſters zufſtellt 
N fachen, wie Mäutel⸗, Röcke 2c. zu | haben bei ‚ H 


verkaufen. Mauerſtraße 36, II. 


Modellhüten, "SE 


Den Eingang von 


ſowie ſämmtlicher 
Saison-Neuheiten der Putzbranche 
zeigt an 


Minna Mack Nachf., 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Landwirthſchaftliche Schule zu Zoppot, 
Inſtitut der Land wirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen). 

Beginn des Winterſemeſters am 24. Oktober d. Js. Aumeldungen 


werden haldigſt erbeten. Proſpekte etc. verſendet und nähere Aus⸗ 
kunft, auch über Penſion, ertheilt 


der Direktor Dr. V. Funk. 


Norddeutsche Creditanstalt 


Agentur Thorn 
Brückenstr. 9. 
Wir verzinſen bis auf weiteres Depoſitengelder mit 


3% bei täglicher Kündigung 
Ye 1 3 monatlicher Kündigung 


2 2 


L LI 


IL. Puttkammer 


empfiehlt 


Teppiche, Gardinen, Tiſchdecken, 


Porliören, Länlerstofle, Bettroagen 


und Fellvorlagen 
in grosser Auswahl. 


„Hoch⸗Triumph“, 


Seidel & Naumann's Nähmaschinen 
find die beiten. 


Deutſches Fabrikat. Reparaturen an Näh⸗ 
maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden ſauber und 
billig ausgeführt f 
A. Krolikowski, Mechaniker, 
Culmerſtraße 5. 
Daſelbſt werden ein Reiſender und ein Kaſſtrer verlaugt. 


Zauberhaft schön!! ist 


alles, wenn geputzt mit 


Metall⸗Putz⸗Glanz 


Amor 


Unſtreitig beſtes 
Metallputz mittel. 
In Doſen à 10 und 20 Pf. 


überall zu haben. 

Wegen Nachahmungen verlange man nur 
unſere geſetzlich geſchützte Marke 

„Amor“. 


Warnung! 


„ Berlin NO. 


Fabrik Lubszynski & 


"Jedes Los ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
2 Ziehung am I. Oktober. 22 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt. 

5 Millionen 380000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3x 600 000, 
1 3 X 300 000, 3 x 60000, 3x 25000, zz 
6 X 20000, 6 X io 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 

eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 

Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 

nur 4 Fark pro Antheil. 

a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 

Ziehung. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 
Trockenes Kleinholz, Fabrikmädchen 


A. Ferrari, A Thorn, 
Holzplatz a. d. Weichſel. Honigkuchenfabrik. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Keine Promessen! 


j0sojusyeyg eulen fiqn ede yaızıoseg 


Gesetzlich erlaubt! 


Solograpi ches Atelier 


Kruse 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


lose a 

= ccht import. 

via London 177, 

v. Mk. 1,50 pr. / Ko. “BR 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & ?/,, Ya, ½¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 
 SamawWars 


laut illuftr. 
7 = $heislife, = 
0 echten 
aca0 holländiſchen, reinen 
a Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 


Ruſſ. Ther⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenftr. 


(vis-à-vis Hotel 


“ 


Auf die Tiſchwein marken 
und Deſſertweine: 
Gloria rotn 
Gloria weiss = 
Gloria extra roth. 85 „ 
Perla d’Italia roth 100 
Perla d'Italia weiss 100 „ 
Flora roth . . 115 „ 
Chianti roth. . . 125 „ 


Perla Siciliana / Lfl. 200 „ 
MHarsalaa 15 
Vermouth di Torino 200 „ 


pr. Flasche Inol, Glas. 


iihtigung 2 Seren ich 


würdige Qualitäten reprä⸗ 
. 


Erhältlich in den 
bekannten Verkaufsstellen. 


an achte aufdie Firma u. Schutzmark: 


(res: Neu!! 


„Echo“. 


f Eoncert = Mundharmonika iſt 
eine entzückende Neuheit, befigt 
hervorragende Klangfülle, ist 
tönig, auf beiden Seiten ſpielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausſtattung und 
iſt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Holz⸗ 
etui mit Schloß verpackt. Dieſe 
Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 
waare, ſondern ein Künſtler⸗ 
Juſtrument von beſter Qualität 
mit extra klangvollen Stahl; 
bronze⸗Stimmen. Zur küuſtleri⸗ 
ſchen Erlernung dieſes Inſtru⸗ 
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekaunten Liedern 2c. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einſendung in Briefmarken oder 
durch Poſtanweiſung nur 
3 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme theurer. 

Daſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. Tremoloſtimmung 
nur P 5 Mk. 25 Pf. 
Bei Gründung eines Harmonika⸗ 

Klubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich! 
meine beſondere Offerte einzuholen. 
F. W. H. Drabert-Roſtock. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 
1 neu ausgebauter Laden mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
6“ freundlich möblirtes Zimmer zu 


vermiethen. Gerechteſtr. 30, III. r.! ſtraße 5. 


(Theenaſchinen)]; 


Offizierswohnung, 


Carstensen, 2 möbl. Zimmer und Burſchengelaß, 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12, III, r. 


9 möbl. Zimm. n. Burſchengel. vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerechteſtr. 25, II. 


„ Möbl. Zim. a. m. Kab. z. verm. Parkſtr. 2. 


öbl. Zimm. m. Penſion ſofort zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 


Mobs, Wohnung zu vermiethen 
Mellienſtr. 120. 


öbl. Wohnung, 2 nu. 3 Zimm. und 
Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


unmöbl. Zimmer und Burſchen⸗ 
gelaß auch als Familienwohnung 

zu vermiethen. Hoheſtr. 7. 
pt Zimm., Kab. u. Burſchenſt. 
zu verm. Strobandſtr. 15, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer z. verm. Jakobsſtr. 16, pt. 


Möblittes Zimmer 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18. 2 Tr. l. 


öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Araberſtraße 16, 2 Tr. 


. Wohn. od. I Jim. m. a. o. 
Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 
Junges Mädchen findet Wohnung und 
3) Penfion. Zu erfr. Bäckerſtr. 13, II. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wuunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Techniſches Bureau v. Zeuner. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


derriänitlice Wohnungen 
von 2 immern von ſoſort zu 


vermiethen in unſerm nenerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 0 “12 


: f N 
Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden Toll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 
— 
Hettſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 


elaß zu vermiethen. N 
8 3 8 Ecke Mellienſtr. 


Daſelbſt kleine Wohnung f 150 ME 
Mellienſtraße 89, 
herrſchaftl. Wohnung, L. Etage, 6 en 


Mädchenſtube, reicht. Zubeh., a. 
ee „ zu vermiethen. 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. 31g. 
2 5 gr. i 

„Wohnung, si u. 
Herrſch U, Preis 900 Mk., 
zu verm. Mellienſtraße 118. 


Balkonmohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 


Gerechteſtraße 3 


; terre-Wohuung, 4 Zimmer 
find eine Bar 1 Wohnung von 2 


vermiethen. 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Altet Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


III. Etage, 


3 helle Stuben, Entree, Küche und 
Zubehör, für 325 Mk. verſetzungs⸗ 
halber von ſofort an ruhige Eine 
wohner zu vermiethen. 

A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 
Sy der Gärtnerei, Moder, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
irdl. Wohn. von 4Zimm. u. Zubeh. zu 
Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 


raße 
mittelgroße Wohnnugen 
zu vermiethen. Kusel. 
cdl. Wohn., 2 Bimm., Küche u. all. 
F Zub. ſof. zu verm. Breiteſtr. 30. 
Stellung für Pferde von Sofort 
billig zu vermiethen Segler⸗ 
Dauben. 


